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Gesellschaften verändern sich und Kulturinstitutionen verändern sich 
mit ihnen. Digitaler Wandel, demografische Verschiebungen und die 
Frage nach der gesellschaftlichen Relevanz kultureller Arbeit stellen 
auch Stiftungen wie die SK Stiftung Kultur mit ihren unterschiedlichen
 Sammlungen, Archiven und Projekten vor grundlegende Fragen: 
Wie erreichen kulturelle Angebote zukünftig ihr Publikum und wie 
verändert sich dieses möglicherweise? Was bewahren Archive für die 
Zukunft und in welcher Form? Wie stellt man dieses Wissen zukünftig 
zur Verfügung? Wie öffnet man sich für Neues, ohne die eigene Identi-
tät aufzugeben? Und wie gestaltet man Wandel so, dass er nicht von 
außen aufgezwungen wird, sondern von innen heraus entsteht?

2025 war ein Jahr, in dem die Stiftung diese Fragen nicht nur gestellt, 
sondern aktiv bearbeitet hat. Die strategische Neuausrichtung der 
Stiftungsarbeit, die Digitalisierung von Beständen und Prozessen 
sowie neue Perspektiven in der Belegschaft sind keine isolierten Vor-
haben – sie sind Ausdruck eines Transformationsprozesses, der die 
gesamte Institution umfasst:

In der Programmarbeit bietet die Stiftung auch weiterhin ein breites 
Spektrum an Veranstaltungen und Formaten für unterschiedliche Ziel-
gruppen. Ein zentrales Anliegen ist dabei, kulturelle Angebote mög-
lichst für alle zugänglich zu machen und Teilhabe aktiv zu fördern. Dies 
zeigt sich sowohl in kostenfreien Formaten wie dem Open-Air-Festival 
„Sommer Köln“, der in den Ferien die Stadt zu Bühne macht, „Kurzfilm 
im Veedel“ sowie dem „Langen Donnerstag“, als auch in durchweg 
moderaten Eintrittspreisen. Des weiteren existieren Kooperationen 
mit Partnern wie der „Kulturliste Köln“, die kostenfreie Tickets an 
Menschen mit begrenzten finanziellen Möglichkeiten vermittelt. Erst-
mals legt die Stiftung in diesem Bericht auch eine Klimabilanz vor – ein 
Zeichen dafür, dass kulturelle Arbeit und ökologische Verantwortung 
zusammengedacht werden können und müssen.

Die SK Stiftung Kultur versteht Kultur als offenen, gesellschaftlich 
relevanten Prozess. Was dieser Bericht zeigt: Eine Institution, die 
bewahrt und erneuert, die lokale Verwurzelung mit internationalem 
Anspruch verbindet – und die Verantwortung für beides ernst nimmt.
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Wirkung und  
Verantwortung  
der Stiftungsarbeit

Statistische Erhebungen

Programmarbeit und Wirkungsfelder

Die SK Stiftung Kultur trägt mit ihrem vielfältigen Pro-
gramm wesentlich zur kulturellen Bildung, zur Ver-
mittlung künstlerischer Inhalte sowie zur kulturellen 
Teilhabe in Köln und der Region bei. Durch die Verbin-
dung von Ausstellungen, Bildungsangeboten, Stadt-
raumformaten und interdisziplinären Veranstaltungen 
schafft die Stiftung ein breit gefächertes kulturelles 
Angebot, das unterschiedliche Zielgruppen anspricht 
und sowohl innerhalb als auch außerhalb klassischer 
Kulturinstitutionen wirkt.

Ein zentraler Schwerpunkt der Programmarbeit liegt in 
der Vermittlung von Kunst und Kultur. Die Ausstellun-
gen der Photographischen Sammlung und im Tanzmu-
seum des Deutschen Tanzarchivs Köln werden durch 
ein umfangreiches Begleitprogramm ergänzt, das Füh-
rungen, Workshops, Filmveranstaltungen, Lesungen 
und weitere dialogische Formate wie Gespräche mit 
Künstler*innen umfasst. Diese Angebote ermöglichen 
Besucherinnen und Besuchern, sich mit künstlerischen 
Positionen, historischen Kontexten und kulturellen 
Entwicklungen auseinanderzusetzen. Die Vermitt-
lungsprogramme verbinden dabei wissenschaftliche 
Expertise mit besucherorientierter Vermittlung, die 
unterschiedliche Zielgruppen ansprechen.

Darüber hinaus versteht die Stiftung ihre Programmarbeit 
als wichtigen Beitrag zur kulturellen Bildung. Die Vermitt-
lungsangebote in allen Fachbereichen richten sich an un-
terschiedliche Altersgruppen und Erfahrungsniveaus und 
eröffnen vielfältige Möglichkeiten, sich aktiv mit kulturel-
len Themen auseinanderzusetzen. Insbesondere Work-
shops, Gespräche und partizipative Formate fördern den 
Austausch zwischen Fachleuten, Künstler*innen sowie 
dem Publikum und unterstützen so eine lebendige Ausei-
nandersetzung mit Kunst und Kultur.

Die Angebote der Akademie för uns kölsche Sproch haben 
das Ziel, die kölsche Sprache als lebendigen Bestand-
teil regionaler Identität zu erhalten und weiterzugeben. 
Mit ihren Seminaren, Stadtführungen, Exkursionen und 
öffentlichen Veranstaltungen verbindet sie Sprachver-
mittlung, Stadtgeschichte und Alltagskultur. Gleichzeitig 
vermitteln sie Wissen über historische Entwicklungen, 
lokale Traditionen und kulturelle Besonderheiten der 
Stadt Köln. Die Akademie schafft damit einen wichtigen 
Raum für die Auseinandersetzung mit regionaler Sprache, 
Stadt- und Kulturgeschichte. Sie stärkt die kulturelle Ver-
bundenheit der Teilnehmenden mit ihrer Stadt.

Ein weiterer wichtiger Aspekt der Programmarbeit ist die 
Öffnung kultureller Angebote in den städtischen Raum. 
Zahlreiche Veranstaltungen finden außerhalb klassischer 

Museums- und Veranstaltungsorte statt und richten sich 
bewusst an ein Publikum in urbaner Umgebung. Stadt-
rundgänge, filmische Programme in unterschiedlichen 
Stadtteilen sowie Veranstaltungen im Rahmen von „Som-
mer Köln“ und „Urlaub in Köln“ tragen dazu bei, Kultur-
angebote stärker im öffentlichen Raum zu verankern und 
neue Zielgruppen zu erreichen. Diese Formate fördern 
Begegnung und Austausch zwischen Menschen unter-
schiedlicher Generationen, sozialer Hintergründe und kul-
tureller Erfahrungen und stärken damit auch den sozialen 
Zusammenhalt innerhalb der Stadtgesellschaft.

Die Stiftung legt zudem großen Wert auf Angebote für Kin-
der, Familien und junge Menschen. Durch Familienführun-
gen, Workshops, Leseprogramme und kreative Formate 
werden frühzeitig Zugänge zu Kunst, Literatur und kul-
tureller Praxis geschaffen. Diese Angebote unterstützen 

Interdisziplinäre 
Kulturformate 

(Film/Literatur/
Sommer Köln)

30 
Formate

Kunstvermittlung 

(Führungen & Gespräche)

60 
Formate

Kulturelle  
Bildung 

(Seminare &  
Workshops)

55 
Formate

Stadtraum &  
Stadtgeschichte

(Stadtrundgänge/ 
Exkursionen)

65 
Formate

nicht nur die kulturelle Bildung junger Menschen, sondern 
tragen auch dazu bei, langfristig Interesse an kulturellen 
Themen zu wecken und die Bindung neuer Generationen 
an kulturelle Einrichtungen zu stärken.

Ein besonderes Merkmal der Programmarbeit der  
SK Stiftung Kultur ist ihre ausgeprägte Interdisziplinari-
tät. Neben klassischen Vermittlungsformaten umfasst das 
Programm auch Filmveranstaltungen, Lesungen, Tanzver-
anstaltungen sowie weitere spartenübergreifende For-
mate. Die Verbindung verschiedener künstlerischer Aus-
drucksformen eröffnet neue Perspektiven auf kulturelle 
Themen und fördert den Dialog zwischen unterschied-
lichen kulturellen Bereichen. Dadurch entsteht ein viel-
seitiges Programm, das die kulturelle Vielfalt der Stadt 
widerspiegelt und zugleich neue Impulse für die kulturelle 
Diskussion setzt.

Wirkungsfelder der SK Stiftung Kultur 2025 (nach Programmart)
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Strahlkraft weit über die Region hinaus

Die Programmarbeit der SK Stiftung Kultur ist im Jahr 
2025 klar in der Region verankert und weist zugleich über-
regionale und internationale Strahlkraft auf.

Der eindeutige Schwerpunkt liegt in Köln: Alle Programm-
bereiche – von der Akademie för uns kölsche Sproch über 
das Deutsche Tanzarchiv Köln und die Photographische 
Sammlung bis hin zu Medienkunstvermittlung, Literatur- 
und Leseförderung sowie „Sommer Köln“ – realisieren den 
überwiegenden Teil ihrer Veranstaltungen im Stadtgebiet. 
Dabei reicht die Spannbreite von Stadtführungen, Touren 
und Sprachformaten im öffentlichen Raum über Ausstel-
lungen und umfangreiche Vermittlungsprogramme im 
Mediapark bis zu regelmäßigen Film- und Literaturforma-
ten im Filmhaus Köln, in Bürgerzentren, Schulen und der 
VHS am Neumarkt.

Bonn ist als zweite Schwerpunktregion präsent. Insbeson-
dere das Programm „Geschichten mit Karla“ erreicht hier 
Grundschulen in mehreren Stadtteilen, ergänzt um die 
Sichtbarkeit der Photographischen Sammlung in der Bun-
deskunsthalle und im LVR-Landesmuseum Bonn.
Darüber hinaus ist die Stiftung in NRW (u. a. Düsseldorf, 
Essen, Haus Opherdicke) sowie im übrigen Bundesge-
biet (Wetzlar, Neu-Ulm) mit Fachtagungen, Ausstellungen 
und Leihgaben vertreten. Diese Engagements stärken die 
fachliche Vernetzung der Stiftung und machen die Samm-
lungsbestände über Köln/Bonn hinaus sichtbar.

Auf internationaler Ebene ist die SK Stiftung Kultur durch 
ausgewählte Kooperationen präsent – etwa eine Filmprä-
sentation in Krakau in Zusammenarbeit mit dem Goethe-
Institut, Leihgaben an das Goethe-Institut Paris sowie 
fotografische Ausstellungen in der Fondazione Prada in 
Mailand. Diese Aktivitäten unterstreichen den kuratori-
schen Anspruch der Stiftung und tragen zur Profilbildung 
in Fachkreisen bei, ohne die lokale Verankerung in Köln zu 
relativieren.

Erste Klimabilanz der  
SK Stiftung Kultur

Die SK Stiftung Kultur hat im Jahr 
2025 erstmals eine vollständige Kli-
mabilanz für das Jahr 2024 nach dem 
speziell für den Kulturbereich ent-
wickelten Standard (KBK+) erstellt. 
Der Standard wurde im Auftrag von 
Bund und Ländern von einer Exper-
tengruppe entwickelt, an der auch 
Kulturdachverbände beteiligt waren, 
und basiert auf dem international an-
erkannten Greenhouse Gas Protocol. 
Er stellt sicher, dass alle relevanten 
Emissionsbereiche systematisch und 
vergleichbar erfasst werden.

Mit rund 408 t CO2e pro Jahr liegt die 
Stiftung im erwartbaren Bereich ver-
gleichbarer Einrichtungen. Die größ-
ten Emissionsanteile entfallen auf die 
Anreise der Besuchenden (ca. 35 %), 
den Stromverbrauch (ca. 29 %) sowie 
die Wärmeversorgung (ca. 26 %).

Für diese zentralen Emissionsbereiche 
bestehen bereits konkrete Ansätze: Die 
Stiftung bezieht seit 2020 zu 100 % 
zertifizierten Ökostrom (ca. 90 % Was-

ser- und Windenergie, ca. 10 % So-
larenergie). Zur Reduktion der Fern-
wärme wurde die Raumtemperatur in 
den Büros im Oktober 2022 auf 19 °C 
eingestellt und die Laufzeit der Lüf-
tungsanlage reduziert – eine direkt 
wirksame und in der Praxis bewährte 
Maßnahme zur Senkung des Wärme-
verbrauchs. Für den Bereich der Be-
sucheranreise wurden im Zuge der 
Klimabilanz über 500 Personen auf 
verschiedenen Veranstaltungen der 
Stiftung zu Anreisewegen und Her-
kunft befragt. Diese Datengrundlage 
ermöglicht es, künftig mögliche Maß-
nahmen zur Förderung klimafreundli-
cher Mobilität zu entwickeln.

Darüber hinaus wurden im Rah-
men der Bilanz weitere Bereiche 
systematisch erfasst, darunter die 
Arbeitswege der Mitarbeitenden, IT-
Dienstleistungen, Geschäftsreisen, 
Warentransporte und Abfallmengen.

Die Bilanz schafft damit nicht nur 
Transparenz, sondern liefert auch 
eine belastbare Grundlage für die 
weitere strategische Entwicklung im 
Bereich ökologische Nachhaltigkeit.

Klimabilanz der SK Stiftung Kultur (2024)  
Gesamtemissionen: ca. 408t CO2e

35% 

10% 

26% 

29% 

Besucheranreise

Sonstiges

Wärme

Strom

Statistische Erhebungen

„Urlaub in Köln”, Foto: © Lea May
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Das Jahr 2025 stand im Referat Medienkunst im Zeichen 
der konsequenten Weiterentwicklung etablierter Formate. 
Inhaltliche Schärfung, struktureller Ausbau und vertiefte 
Vernetzungen – insbesondere in zwei zentralen Arbeits-
feldern: der Nachwuchsförderung im Bereich Fotografie 
mit dem NEXT! Festival der Jungen Photoszene sowie der 
Stärkung der lokalen Kurzfilmszene in Köln.

NEXT! Festival der Jungen Photoszene:  
Verantwortung übergeben

Die fünfte Festivalausgabe von NEXT! fand vom 16. Mai bis 
15. Juni 2025 als Kooperation zwischen der Internationa-
len Photoszene Köln, dem Deutschen Kinder- und Jugend-
filmzentrum, dem jfc Medienzentrum und der SK Stiftung 
Kultur statt. Veranstaltungsort war diesmal das Rautens-
trauch-Joest-Museum. Seit 2020 findet NEXT! parallel 
zum Photoszene Festival statt. Erstmals wurde NEXT! von 
einem Jugendboard mitgestaltet. Damit wurde ein ent-
scheidender Entwicklungsschritt vollzogen. Das sechs-
köpfige Team aus Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
übernahm Verantwortung in Planung und Konzeption, 
leitete die Jury des Open Calls und kuratierte die Ausstel-
lung im Rautenstrauch-Joest-Museum.
Damit wurde ein seit der Gründung angelegter Ansatz 
konzeptionell vollendet: Junge Menschen sind nicht nur 
mit eigenen Arbeiten und in Workshops beteiligt, son-
dern übernehmen nun auch Verantwortung für inhaltliche 

Kulturelle Bildung & Vermittlung

Kulturelle Teil
habe als Maxime 
der Arbeit
Junge Perspektiven im Dialog

Planung, Juryarbeit und kuratorische Entscheidungen. 
Die Festivalausstellung im Rautenstrauch-Joest-Museum 
verlieh damit sowohl dem Jugendboard, als auch den aus-
gestellten Werken der über 40 jungen Fotograf*innen im 
Alter von 4 bis 26 Jahren Sichtbarkeit. Mehr als 2.000 Be-
sucher*innen nahmen das Angebot wahr.

Im Mai, kurz nach der Vernissage, wurde das NEXT! Festival 
mit dem vom Kölner Kulturrat vergebenen und mit 5.000 €
dotierten Kulturpreis „Junge Initiative“ ausgezeichnet. 
Im November folgte der Jugend-Kulturpreis der Sparkas-
sen-Kulturstiftung Rheinland, dotiert mit 10.000 €. In den 
Worten der Jurymitglieder wurde jeweils insbesondere 
die konsequente Beteiligung junger Akteur*innen auf al-
len Ebenen gewürdigt. Ausgezeichnet wurde damit ein 
Modell der Teilhabe: ein Festival von jungen Menschen für 
junge Menschen.

„NEXT! bietet fotografiebegeisterten Kindern, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen eine Plattform, die ver-
netzt, informiert und den Austausch mit etablierten Künst-
lerinnen und Künstlern ermöglicht. In Workshops, Talks 
und Aktionen steht das Experimentieren mit dem Medium 
und die Diskussion über relevante Themen der Jugendkul-
tur im Fokus“, würdigte Michael Breuer, Vorsitzender des 
Kuratoriums der Sparkassen-Kulturstiftung Rheinland, 
den Preisträger bei der Verleihung im Rheinischen Spar-
kassen- und Giroverband.

Kurzfilm als Ort des Dialogs

Das Referat versteht den Kurzfilm als ein eigenständiges 
künstlerisches Medium mit besonderer gesellschaftlicher 
Relevanz. Da er häufig freier von Markt- und Förderlogiken 
entsteht, erlaubt er einmal mehr zugespitzte Perspekti-
ven und klare Positionierungen. In konzentrierter Form 
verdichtet er komplexe Themen und eröffnet gesellschaft-
liche Diskurse über das reine Seherlebnis hinaus.

In den zahlreichen Kurzfilmformaten sowie kuratierten 
Sonderprogrammen und der jährlichen Kooperation mit 
dem Kurzfilmfestival Köln (KFFK) stehen gesellschaftliche 
und politische Fragestellungen im Mittelpunkt. Ziel ist 
es, kritische Blicke zu fördern und Räume zu schaffen, in 
denen unterschiedliche Positionen respektvoll und offen 
aufeinandertreffen dürfen.

Die SK Stiftung Kultur agiert dabei als verlässliche Ko-
operationspartnerin innerhalb der Kölner Filmszene. Mit 
dem „Short Monday – Der Kurzfilm-Montag im Filmhaus 
Köln“, einer seit 2022 gemeinsam mit dem Kurzfilmfesti-
val Köln (KFFK) und dem Filmhaus Kino getragenen Reihe, 
wird dem Kurzfilm eine kontinuierliche Plattform geboten. 
Die Programme werden im Wechsel kuratiert. Nach über 
40 Abenden ist der SHORT Monday fest in der Kölner Kino-
landschaft verankert.

Vernissage „NEXT!”, Foto: © Simon Rupieper

Vernissage „NEXT!”, Foto: © Simon Rupieper
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Mit dem Format „Kurzfilm im Veedel“ wird dieser Ansatz 
auch in die Herzen der Kölner Stadtviertel getragen. In 
Kooperation mit Bürgerhäusern und Zentren der Zusam-
menkunft entstehen Programme, die bewusst nieder-
schwellig kuratiert sind. Im Mittelpunkt steht der Dialog: 
Filmschaffende oder Expert*innen zum jeweiligen Thema 
führen im Anschluss Gespräche mit dem Publikum.

Die Programmauswahl findet kontextbezogen statt: Je 
nach Ort und Publikum werden Filme ausgewählt, die 
unterschiedliche Sehgewohnheiten berücksichtigen und 
zugleich vielfältige Perspektiven sichtbar machen. Ver-
mittlung ist damit ein struktureller Bestandteil der Arbeit.

„Kurzfilm im Veedel“ ist – ebenso wie das NEXT! Festival 
und weitere Formate – kostenfrei zugänglich, um mög-
lichst vielen Menschen die Teilnahme zu ermöglichen.

Neue Impulse

Mit „Kurz & Gut“ wurde 2025 zudem ein neues Veran-
staltungsformat erprobt. Zwei unterschiedliche Medien 
– Kurzgeschichte und Kurzfilm – werden interdisziplinär 
kombiniert. Das Format reagiert auf veränderte Rezepti-
onsgewohnheiten und erprobt neue dramaturgische Kon-
stellationen zwischen Film, Lesung und einem Dialog mit 
dem Publikum.

Arbeitsweise und Programmatik

Die Konzeption der Programme erfolgt im Referat durch 
ein kleines Team, das in hohem Maße kooperationsbasiert 
arbeitet. Die Vielzahl an Partnerinstitutionen, Spielorten 
und beteiligten Akteur*innen erfordert gute Abstimmung 
und verlässliche Netzwerkarbeit.
Programmatisch steht das Referat für die Förderung 
kritischer Perspektiven in Medienkunst und Kurzfilm, für 
die Sichtbarkeit junger Positionen und für kulturelle Teil-
habe. Der Ausbau bewährter Formate, die Einbindung jun-
ger Akteur*innen sowie die Stärkung lokaler Netzwerke 
folgen einer gemeinsamen Linie: gesellschaftliche Diskur-
se künstlerisch zu eröffnen und Dialogräume nachhaltig 
zu verankern.

Lesetraining trifft Kreativität

Das neue Leseförderungsprojekt war 
nach den Herbstferien 2024 als Pilot-
jahrgang an vier Kölner Grundschu-
len im Offenen Ganztag als kreative 
Lese- und Schreib-AG gestartet. Im 
Schuljahr 2024/2025 trainierten die 
Kinder einmal in der Woche bis zu 
den Sommerferien 2025 ihre Lese-
flüssigkeit und Lesefähigkeit mit der 
Leselern-App LaLeTu (Lautlese-Tutor) 
und entwickelten kleine Geschichten 
mit und für das Känguru-Maskott-
chen Karla. Die Geschichten spielten 
nicht nur im eigenen Veedel, sondern 
die Kinder gingen mit Karla auch auf 
Weltreise oder folgten ihr sogar in 
den Weltraum. Der Phantasie und der 
kreativen analogen bzw. digitalen Ge-
staltung z.B. mit dem Book Creator 
waren keine Grenzen gesetzt. Es wur-
de geschrieben, gedichtet, gemalt, 
gebastelt oder auch gerappt. Am  
23. Juni 2025 endete der erste Jahr-
gang mit einem Abschlussfest in der 
Alten Feuerwache, in dessen Rahmen 
die Kinder einander ihre Geschichten 

Vom Lesen zum Erzählen

präsentierten. Zum Schluss wurden 
sie von Karla mit einer Urkunde als 
beste Geschichtenerzählerin bzw. 
bester Geschichtenerzähler belohnt 
– ein schöner Start in die Sommerfe-
rien.

Parallel zu dem ersten Kölner Jahr-
gang wurde das Projekt für den Schul-
jahrgang 2025/2026 auf Köln und 
Bonn ausgeweitet. Es fanden sich 
nach einer ersten Infoveranstaltung 
je drei Grundschulen der beiden Städ-
te, die das Projekt in ihrem Ganztags-
angebot nach den Herbstferien 2025 
ausprobieren wollten. Im November 
2025 ging es mit den Kick Offs an den 
Schulen los, begleitet von der lebens-
großen Kängurupuppe Karla, die die 
Kinder sofort in ihren Bann zog. Die 
neuen Karla-Geschichten sollen im 
Rahmen der Abschlussfeste in Köln 
und Bonn vor den Sommerferien 2026 
präsentiert werden.

Kölner Schreibschule  
für Jugendliche

Die Kölner Schreibschule für Jugend-
liche startete im März 2025 mit elf 
Jugendlichen im Alter zwischen 16 
und 20 Jahren. Ob sprechende Dra-
chen, die sich zusammentun und al-
les daransetzen, ihre Welt vor dem 
Untergang zu bewahren, von Dämo-
nen besessene Jugendliche und die 
Fisimatenten, in die einen eine solche 
Dauergesellschaft bringt oder eine 
junge Frau, die unter den Folgen eines 
lange zurückliegenden Unfalls leidet, 
die Gedankenwelten, Themen und 
Schreibansätze der jungen Autoren 
und Autorinnen sind vielfältig… Ob 
Fantasy, Science-Fiction oder nah an 
unserer Realität, immer geben die Ro-
mane, Kurzgeschichten und Gedichte, 
die im vergangenen Jahr während der 
Schreibschulwochenenden entstan-
den sind, Einblick in das Seelenleben 
einer jungen Generation, die einen 
scharfen Blick auf unsere Gesellschaft 
hat, die verändern, gestalten will. Mal 
hochkomisch, mal tieftraurig, mal 
sarkastisch. Aber immer echt.“

Kulturelle Bildung & Vermittlung

Geschichten mit Karla, Foto: © Monika Tambour

„Kurzfilm am See” im Rahmen von „Sommer Köln”, 
Foto: © Simon Rupieper

11

Tätigkeitsbericht 2025SK Stiftung Kultur



Neue Wege für 
eine lebendige 
Sprache

Die Akademie för uns kölsche Sproch verfolgt das Ziel, das Kölsche 
als lebendige Regionalsprache zu erhalten und zu pflegen. Dafür setzt 
sie auf ein vielfältiges Angebot, das Sprachvermittlung mit Stadtge-
schichte, Brauchtum und kulturellem Erleben verbindet. Seminare, 
Veranstaltungen und besondere Formate machen Kölsch in unter-
schiedlichen Kontexten erfahrbar, so auch „Klaaf im Mediapark“ mit 
Kabarett, Konzerten und Lesungen op Kölsch. Mit Heimatkunde-For-
maten wie „Urlaub in Köln“ oder „Töurcher en Kölle un drömeröm“ 
wird die Stadt aus neuen Perspektiven entdeckt. Auch im schulischen 
Bereich wird Kölsch gezielt gefördert, um die Sprachkompetenz von 
Kindern früh zu stärken. Ergänzt wird das Angebot durch enge Ko-
operationen mit Vereinen und Initiativen aus der Stadtgesellschaft, 
darunter Karnevalsvereine, Mundarttheater und Veranstaltungen wie 
das Krätzjerfest oder der „Daach för die kölsche Sproch“ im Rathaus.

Die große Resonanz zeigt sich nicht zuletzt in den konstant hohen 
Teilnehmendenzahlen: Rund 10.000 Menschen nehmen jährlich aktiv 
teil, das digitale KLAAF-Magazin, der Facebook-Kanal der Akademie 
und die verschiedenen Newsletter der Akademie verzeichnen zusam-
men über 60.000 Klicks. Doch wie motiviert man Menschen dazu, 
mehr Kölsch zu sprechen und wie gelingt es, die junge Generation da-
für zu gewinnen, Kölsch als ihre Regionalsprache zu verinnerlichen? 
Diese Fragen wurden im Team diskutiert. Denn gesellschaftliche und 
digitale Veränderungen stellen neue Anforderungen an die Vermitt-
lungsarbeit. Vor diesem Hintergrund hat sich die Akademie im Be-
richtsjahr intensiv damit beschäftigt, wie bestehende Angebote wei-
terentwickelt und neue Zielgruppen angesprochen werden können. 
Denn wer die kölsche Sproch bewahren will, muss mit der Zeit gehen.

Akademie för uns kölsche Sproch 

Digitale Wege für eine  
lebendige Sprache

Ein zentraler Schwerpunkt im Jahr 
2025 war die Entwicklung einer digi-
talen Idee in Form einer Kölsch-App 
zur Vermittlung der kölschen Sprache. 
Sie soll keine reine Übersetzungsapp 
sein, wie es sie bereits gab, sondern 
ein Mix aus spielerischen Tools und 
Appetizern, die den Zauber der köl-
schen Sproch vielfältig zugänglich 
machen.
Mit der geplanten Kölsch-App soll ein 
niedrigschwelliger, alltagstauglicher 
und attraktiver Zugang geschaffen 
werden. Die Anwendung ist als kos-
tenlose, webbasierte Plattform konzi-
piert, wird DSGVO-konform entwickelt 
und wächst durch ihre User. Inhaltlich 
setzt die App auf verschiedene Zu-
gänge zur Sprache: Ein Übersetzer 
mit Sprachausgabe auf Kölsch, Quiz-
formate zur spielerischen Festigung 
von Sprachkenntnissen, ein „Native 
Speaker Finder“ zur Vernetzung von 
Kölsch Sprechenden sowie kurze Au-
dioformate und automatisierte Text- 
und Audioangebote eröffnen unter-
schiedliche Lernwege.
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Akademie för uns kölsche Sproch 

AR-Game als Game Changer

Ein besonderer Fokus liegt auf spie-
lerischen Formaten. Aufbauend auf 
positiven Erfahrungen aus den Semi-
naren und Exkursionen des Formats 
„Urlaub in Köln“ wurde ein Augmen-
ted-Reality-Game entwickelt, das es 
ermöglicht, reale Orte in Köln virtuell 
zu erkunden und interaktiv auf Kölsch 
zu erleben. Geplante Spielszenarien 
führen unter anderem durch den öf-
fentlichen Nahverkehr, zum Kölner 
Dom, in den Zoo oder an den Rhein. 
Die Nutzenden lösen dabei Aufga-
ben und Rätsel in kölscher Sprache 
und erleben diese so unmittelbar in 
konkreten Alltagssituationen. Ziel ist 
es, nicht nur Kölnerinnen und Kölner, 
sondern auch Menschen außerhalb 
der Stadt für die Sprache zu begeis-
tern. Man bewegt sich mit dem Handy 
in der Hand, lernt dabei Kölsch und 
hat dabei auf jeden Fall auch etwas 
zu Lachen. Denn wenn Lernen Spaß 
macht, ist der Erfolg nicht weit.

Von der Idee zum Prototyp

Zur Veranschaulichung des Projekts 
wurde zunächst ein Prototyp des 
Spiels entwickelt. Aufgrund der ge-
ringen Verfügbarkeit digitaler Lernin-
halte für Kölsch wurden alle kölschen 

Inhalte eigens erarbeitet. Unterstüt-
zung kam von einem Dozenten des 
Cologne Game Lab der Technischen 
Hochschule Köln, mit dem das erste 
AR-Spiel gemeinsam umgesetzt wur-
de. Grundlage war ein selbst kreiertes 
Storyboard, das eine Alltagssituation 
– den Ticketkauf in einer KVB-Bahn –  
in mehrere interaktive Spielstatio-
nen übersetzt hat. Das lässt sich so 
veranschaulichen: Man steigt an der 
Haltestelle Schönhauser Str. in Bay-
enthal nicht in die Linie 16, sondern 
in ein 3D-Bahnmodell. 360-Grad-
Aufnahmen an Kölner Haltestellen  
suggerieren die Fahrt bis zur Ulrep-
forte. Doch schon bald taucht ein 
Problem auf: Der Fahrscheinautomat 
ist kaputt. Wer die richtigen kölschen 
Anweisungen kennt, findet einen Weg, 
doch die kölschen Schaffner machen 
es einem nicht so einfach. So nett und 
herzlich wie die Kölschen aber eben 
sind, eröffnet das Spiel jede Menge 
Möglichkeiten, mit dem kölschen Pin 
doch noch an ein Ticket zu kommen. 
Am Ende hilft auch der Schaffner wei-
ter. Man kennt sich. Man hilft sich.
Die originellen Ideen und das Format 
an sich, mit einer Kölsch-App in der 
Tasche überall Kölsch hören und ler-
nen zu können, machten neugierig. 

Trotz begrenzter finanzieller Mittel, 
aber mit großem Engagement und 
einem hohen Eigenanteil wurde das 
Projekt aufgesetzt. Ideelle Unterstüt-
zung erhielt die Akademie unter an-
derem durch den Kölner Zoo und den 
1. FC Köln. Für die Präsentation bei 
Förderpartnern wurde zudem eine vi-
suelle Konzeptdarstellung entwickelt, 
die die zentralen Elemente der App 
darstellt. 
Der entwickelte Prototyp erwies sich 
als entscheidend für die weitere Pro-
filierung des Vorhabens und trug we-
sentlich zum Erfolg im anschließen-
den Förderverfahren bei.

Partnerschaften und Ausblick

Ende November 2025 wurde die Arbeit mit einer Förderzusage des Land-
schaftsverbands Rheinland sowie der Imhoff-Stiftung gewürdigt. Damit war 
die Grundlage geschaffen, die Kölsch-App in den kommenden drei Jahren 
schrittweise weiterzuentwickeln und als webbasierte Plattform zu veröffent-
lichen. Ziel bleibt es, die kölsche Sprache stärker im Alltag zu verankern und 
insbesondere auch jüngere Zielgruppen zu erreichen.

Parallel zur App-Entwicklung wurden auch die bestehenden Lehrmaterialien 
überarbeitet und digital weiterentwickelt. Im Fokus standen dabei eine ver-
einfachte Nutzung und eine bessere Zugänglichkeit für die Teilnehmenden. 
Besonders spielerische Elemente, wie Quizformate mit Audioausgabe, haben 
sich dabei als erfolgreich erwiesen und tragen sowohl zur Motivation als auch 
zum Lernerfolg bei.

Insgesamt war das Jahr 2025 geprägt von Innovation, inhaltlicher Weiterent-
wicklung und einer intensiven Zusammenarbeit innerhalb des Teams sowie 
mit zahlreichen externen Partner*innen. Durch die Verbindung von bewähr-
ter Bildungsarbeit und neuen digitalen Ansätzen leistet die Akademie einen 
wichtigen Beitrag, die kölsche Sprache nachhaltig zu sichern und weiterzuent-
wickeln. Ziel bleibt es, Menschen generationsübergreifend für Kölsch zu be-
geistern und die Sprache als lebendigen Teil des Alltags zu verankern.

Kölschkurs, Foto: Lea May

Fahrgäste warten auf die KVB: Animation des AR-Lernspiels  
© Akademie för uns kölsche Sproch/Cologne Game Lab der TH Köln
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Das Programm des Jahres 2025 stand im Zeichen von 
besonderen Einzelpräsentationen: Umfangreiche Retro
spektiven sowie erstmalig gezeigte und entwickelte 
künstlerische Projekte standen im Mittelpunkt. So ende-
te am 2. Februar die Ausstellung mit Pflanzenstudien von 
Karl Blossfeldt, die sein einflussreiches Werk erstmals 
in diesen Umfang vorgestellt hat. Ein Werkkatalog des 
Blossfeldt-Bestandes im Archiv der Universität der Künste 
Berlin wurde im Rahmen der Kooperation mit der Photo-
graphischen Sammlung herausgegeben. Ebenfalls am  
2. Februar endete die Ausstellung der erstmals öffentlich 
vorgestellten Serie „Ich oder so“ von Johanna Langenhoff. 
Langenhoff wurde für die Arbeit mit dem vierten August 
Sander Preis ausgezeichnet. 

Die Photographische Sammlung

Tata Ronkholz – Gestaltete Welt.  
Eine Retrospektive

Vom 14. März bis 13. Juli zeigte die Photographische 
Sammlung eine umfassende Retrospektive von Tata Ronk-
holz. Die Ausstellung würdigte erstmals das vielseitige 
Schaffen der Photographin, Produktdesignerin und Innen-
architektin, die zu den frühen Studierenden der Klasse von 
Bernd Becher an der Kunstakademie Düsseldorf zählt.
Die Ausstellung präsentierte Arbeiten aus dem Nachlass 
von Ronkholz, der 2011 von VAN HAM Art Estate erworben 
wurde, ergänzt durch Bestände des Stadtmuseum Düssel-
dorf, der Photographischen Sammlung sowie von privaten 
Leihgebern. Bekannt ist die Künstlerin insbesondere durch 
ihre Aufnahmen von Kiosken, Trinkhallen und Geschäften, 

Von Klassikern 
und jungen  
Innovationen

Tata Ronkholz: Trinkhalle, Köln-Nippes, Merheimer Straße 294, 1983
© VAN HAM Art Estate: Tata Ronkholz, 2026

entstanden Mitte der 1970er bis 1980er Jahre vor allem in 
Köln, Düsseldorf und dem Ruhrgebiet. Ein weiteres bedeu-
tendes Konvolut über den Düsseldorfer Hafen vor seiner 
Umgestaltung hat sie mit ihrem damaligen Kommilitonen 
Thomas Struth erarbeitet. Auch unterschiedlich gestalte-
te Industrietore erregten ihre Aufmerksamkeit. Noch nie  
zuvor gezeigte Beispiele aus Tata Ronkholz Tätigkeit als 
Innenarchitektin und Produktdesignerin in Form von 
Zeichnungen, Photographien und Objekten rundeten die 
Schau ab und eröffneten neue Perspektiven auf das Schaf-
fen der lange Jahre wenig beachteten Künstlerin.

Im begleitenden Katalogbuch (Schirmer/Mosel Verlag) mit 
ausführlichem Tafelteil wird in mehreren Essays den un-
terschiedlichen Werkaspekten nachgegangen.

Eine gemeinsame Veranstaltung der Kooperationspartner 
VAN HAM Art Estate und Stadtmuseum Düsseldorf fand 
am 25. Mai in Form einer Matinee im letztgenannten 
Haus statt. In mehreren Impulsvorträgen beleuchteten 
Expert*innen Ronkholz’ Biografie, ihre Arbeit als Pro-
duktdesignerin, die photographischen Werkreihen. Auch 
Fragen der Nachlasserschließung kamen zur Sprache. Im 
Anschluss fand eine Gesprächsrunde mit dem Publikum 
statt.

Blick in die Sammlung: 
Lawrence Beck – Botanische Studien

Am 13. März 2025 wurde zeitgleich mit Tata Ronkholz die 
Ausstellung mit Photographien von Lawrence Beck eröff-
net. Beck hat der Photographischen Sammlung eine groß-
zügige Schenkung von 44 Bildern zukommen lassen, die 
den bereits vorhandenen Bestand hervorragend erwei-
tern. Seine Langzeitserie trägt den Titel „Botanical Gar-
dens“. Beck sucht botanische Gärten und Parks in Amerika 
und Europa – bevorzugt Italien und Frankreich – auf, um 

dort die Pflanzen in ihrem kultivierten Lebensraum mit der 
Großbildkamera zu dokumentieren. Die in Schwarz-Weiß 
wie auch in Farbe gehaltenen Studien thematisieren die 
Schnittstelle zwischen Natur, Kultur und Wissenschaft.

Eine Führung fand in der Kölner Flora statt. Eine Botanikerin 
erläuterte die Besonderheiten der jeweiligen Gewächse 
auch vor dem Hintergrund der Geschichte und Entwick-
lung von botanischen Gärten und Park – ein kurzweiliger 
Nachmittag, der von Kultur- und Naturinteressierten glei-
chermaßen geschätzt wurde.

Elena Efeoglou – Realität und Fiktion  
verschwimmen. August Sander trifft auf KI
Ein Projekt im Rahmen von Artist Meets  
Archive/Internationale Photoszene Köln

Bereits zum zweiten Mal kooperierte die Photographi-
sche Sammlung mit der Internationalen Photoszene Köln. 
Dieses Mal war die griechische Künstlerin Elena Efeoglou 
mehrere Wochen zu Recherchezwecke im August Sander 
Archiv zu Gast. Aus Sanders „Menschen des 20. Jahrhun-
derts” hat sie schließlich zehn Bildnisse ausgewählt. Über 
die photographierten Personen hat Efeoglou kurze fiktive 
Texte verfasst, die etwa Lebensbedingungen, emotionale 
Befindlichkeiten und soziale Zusammenhänge imaginie-
ren. Hinzu kommen jeweils Bilder, die mittels Künstlicher 
Intelligenz generiert wurden und die eine visuelle Fortfüh-
rung der in den Geschichten angesprochenen Momente 
anklingen lassen. In der Präsentation sind die Aufnahmen 
von Sander, die Texte und die KI-Bilder zu Wandinstalla-
tionen zusammengeführt worden. Im Zusammenspiel der 
unterschiedlichen Ausdrucksmittel und Ebenen vollzieht 
sich eine hochaktuelle und vielschichtige Medienreflexion.  
Geschichte, Gegenwart und ein Blick in die bildmediale 
Zukunft sind von Elena Efeoglou in ihrem Projekt thema-
tisiert worden.

Elena Efeoglou: Anneliese, 2024, KI-generiertes Bild zu: 
August Sander, Bürgerkind, 1926 © Elena Efeoglou

Blick in die Ausstellung „Tata Ronkholz – Gestaltete Welt”, 
Photo: © Patrick Schwarz
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Die Photographische Sammlung

Bernd & Hilla Becher – Geschichte  
einer Methode

Erstmals in Europa präsentierte die Photographische 
Sammlung in Zusammenarbeit mit dem Bernd & Hilla Be-
cher Studio eine umfangreiche Werkschau, die mit über 
300 originalen Schwarz-Weiß-Photographien und ergän-
zenden Exponaten die Vielfalt und Tiefe ihres Schaffens 
inhaltlich wie formal sichtbar macht.

Im Zentrum der Ausstellung standen die von Bechers ent-
wickelten Themen und Methoden: Konsequente, planvolle 
Annäherungen an das photographische Motiv, die über 
Jahrzehnte hinweg variierend angewandt wurden. Die 
Ausstellung zeigte, wie diese Methoden entstanden, wie 
sie sich entfaltet haben und welche Sicht auf die unter-
schiedlichen Formen von Industriebauten, auf ihre Funk-
tionalität und Einbeziehung in der Landschaft zugrunde 
liegt.
Erstmals öffentlich zu sehen waren seltene Einzelarbeiten 
aus der Frühzeit beider Künstler – entstanden zwischen 
den 1950er- und 1970er-Jahren etwa in Form von Zeich-
nungen, Collagen und Photographien. Diese Arbeiten ge-
ben einen aufschlußreichen Einblick in die Entwicklung 
ihrer gemeinsamen Ästhetik.

Raum 2 widmete sich in Form von Photographien und 
zitierten Textpassagen dem Buch „Anonyme Skulptu-
ren. Eine Typologie technischer Bauten” von 1970. Diese 
Publikation gilt als Grundstein ihres Werkes – ein Formen
katalog industrieller Konstruktionen, der zentrale Baufor-
men systematisch ordnet. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf den Industrielandschaf-
ten sowie auf Photographien gesamter Anlagen. Sie zei-
gen, dass die Bechers nicht nur einzelne technische Bau-
ten, sondern auch deren funktionale Zusammenhänge 
und räumliche Kontexte dokumentierten.

Einbezogen waren ebenso „Porträts“ von Wohn- und 
Siedlungshäusern im Ruhrgebiet – insbesondere aus der 
Nachkriegszeit –, die den Alltag und das Lebensumfeld 
der arbeitenden Bevölkerung im industriellen Bereich ins 
Bild setzen. Am Beispiel eines Fachwerkhauses aus dem  
Siegerland wurde gezeigt, wie ein einzelnes Motiv in  
unterschiedlichen Präsentationsformen und Kontexten 
unterschiedliche Bedeutungen entfalten kann. 
Auch sogenannte „Abwicklungen“ wurden am Beispiel 
verschiedener Motivgruppen veranschaulicht. Die jeweili-
gen Bauwerke werden in diesen Sequenzen aus mehreren 
Perspektiven vorgestellt, sodass ein geradezu plastisches 
Bild der Motive entsteht.

Und nicht zuletzt wurden sogenannte Typologien präsen-
tiert: Photographische Zusammenstellungen von etwa 
Kohlebunkern, Getreidesilos, Förder- und Wassertürmen, 
Hochöfen oder Kühltürmen, die zeigen, wie spezifische 
Darstellungsweisen, systematische Ordnung und Varia-
tion zur künstlerischen Aussage werden. Die einzelnen 
Photographien, entstanden in unterschiedlichen Ländern 
zwischen den 1960er- und frühen 2000er-Jahren, machen 
die von Bernd und Hilla Becher entwickelte Bildgrammatik 
in konzentrierter Form nachvollziehbar.
Und eine Art „filmischen Epilog“ stellte ein Video von Max 
Becher dar, der seine Eltern 1987 auf einer Arbeitsreise 
nach Ohio begleitete. Hier wird der Arbeitsprozess des 
Künstlerpaars eindrucksvoll lebendig.

Die ausstellungsbegleitende umfangreiche Publikation, 
erschienen im Schirmer/Mosel Verlag, wurde am 7. No-
vember in Form einer Buchpräsentation in der Ausstellung 

Bernd und Hilla Becher auf der Grube Ensdorf, Saarland, 1979  
© Estate Bernd & Hilla Becher, vertreten durch Max Becher; Courtesy 
Die Photographische Sammlung/SK Stiftung Kultur – Bernd und Hilla 
Becher Archiv, Köln

Bernd und Hilla Becher: Fördertürme, 1966–1979 
© Estate Bernd & Hilla Becher, vertreten durch Max Becher; 
Courtesy Die Photographische Sammlung/SK Stiftung Kultur 
– Bernd und Hilla Becher Archiv, Köln

vorgestellt. Gabriele Conrath-Scholl, die Filmemacherin 
Marianne Kapfer und der Verleger Lothar Schirmer führ-
ten ein Gespräch über die Entstehung des Buches, über 
die Bedeutung einzelner Aspekte. Auch persönliche Erin-
nerungen an die beiden eindrucksvollen Persönlichkeiten 
Bernd und Hilla Becher kamen zur Sprache. 

Regelmäßige Programmpunkte und Angebote

Die Photographische Sammlung hat auch im Jahr 2025 
regelmäßige öffentliche Führungen an Sonntagnachmit-
tagen angeboten, mit besonderem thematischem Schwer-
punkt am ersten Sonntag des Monats. Ein Führungsan-
gebot gab es auch anlässlich des ersten Donnerstag im 
Monat bei freiem Eintritt und verlängerten Öffnungszei-
ten. 
Für Kinder von 6-10 Jahren wurden die Photo-Detektive 
als altersgerechte Ausstellungsführung mit kreativer Ein-
heit angeboten. Eine weiteres Angebot für Kinder stellten 
die LeseWelten im Museum dar, eine Kooperation mit dem 
gleichnamigen Verein. Es wird aus einem die Thematik der 
Ausstellung aufgreifenden Kinderbuch vorgelesen, Bild-
betrachungen schließen sich an. 

Das Jahr 2025 war geprägt von einer intensiven Ausein-
andersetzung mit photographischen Positionen, die das 
Verhältnis von Mensch, Kultur und gestalteter Umwelt re-
flektieren. Die Retrospektive zu Tata Ronkholz, die bota-
nischen Studien von Lawrence Beck, das medienreflexive 
Projekt von Elena Efeoglou und die methodische Aufarbei-
tung des Werks von Bernd und Hilla Becher setzten wich-
tige Impulse für die Vermittlung und Erforschung photo-
graphischer Kunst. Die zahlreichen Veranstaltungen und 
Publikationen stärkten den Austausch mit Fachkreisen 
und der interessierten Öffentlichkeit und unterstrichen 
die Rolle der Photographischen Sammlung als lebendigen 
Ort der künstlerischen Photographie.

Besucherin in der Ausstellung: „Elena Efeoglou – Realität und Fik-
tion verschwimmen”, Photo: © buerofuerkunstdokumentation

Blick in die Ausstellung „Bernd und Hilla Becher. Geschichte einer Methode”, Photo: © Patrick Schwarz
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Vernetzung und Austausch | Impulse für die Zu-
kunft der kulturellen Überlieferung von Tanz im 
Deutschen Tanzarchiv Köln 

Das Deutsche Tanzarchiv Köln verbindet in seinen Aktivitä-
ten die klassischen archivischen Kernaufgaben – Übernah-
me, Erschließung, Erhalt und Bereitstellung einzigartiger 
Bestände zur Geschichte und Gegenwart des Bühnentan-
zes – mit fachlichem Austausch, kultureller Vermittlung 
und künstlerischer Praxis. 
Als weltweit vernetztes Informations-, Dokumentations- 
und Forschungszentrum für Tanz fördert es den Dialog 
zwischen Fachleuten, Künstler*innen, Wissenschaftler*in-
nen und Öffentlichkeit. Gleichzeitig treibt es aktiv die 
Weiterentwicklung von Sammlungsarbeit, Forschung und 
Digitalisierung voran. 
Tagungen, Symposien, Ausstellungen und Veranstaltun-
gen gaben auch 2025 wichtige Impulse für die Arbeit des 
Archivs. Sie stärken damit auch die strategische Profilie-
rung des Archivs als Forschungs- und Kompetenzzentrum 
und entwickeln Praxis, Forschung sowie Vermittlung von 
Tanz weiter.

Ein Archiv  
zwischen Tanz
forschung und 
Erlebnis

Fachlicher Austausch und Professionalisierung im 
nationalen Kontext 

Im Februar 2025 fand im Mediapark auf Einladung des 
Deutschen Tanzarchivs Köln eine Arbeitstagung des 
Arbeitskreises Dokumentation und Sammlung des  
Museumsverbands NRW statt. Im Mittelpunkt stand das 
Thema „Entsammeln im Museum“ – ein komplexes und 
hochaktuelles Feld, das für das Tanzarchiv und seine mu-
seale Sammlung von besonderer Relevanz ist. Die Tagung 
zeigte eindrucksvoll, dass Dokumentation weit mehr ist 
als Bestandserfassung: Sie ist ein zentrales Instrument 
der archivisch-musealen Verantwortung und Grundlage 
zielgerichteter Sammlungsarbeit. Aus dem offenen und 
inspirierenden Dialog mit den Mitgliedern des Arbeits-
kreises ergaben sich konkrete Anregungen für die Wei-
terentwicklung der Dokumentationspraxis im Deutschen 
Tanzarchiv Köln. 
Im Oktober 2025 feierte die Arbeitsgemeinschaft der 
Spezialbibliotheken (ASpB) in Kooperation mit dem Deut-
schen Tanzarchiv Köln ihr 40-jähriges Bestehen mit einer 
Fachtagung in Köln. Unter dem Motto „Mit Büchern tan-
zen“ wurde an drei Tagen diskutiert, wie Spezialbibliothe-

ken, zu denen auch die Bibliothek des 
Deutschen Tanzarchivs Köln zählt, 
zeitgemäß auf die sich wandelnden 
Bedürfnisse ihrer Nutzenden reagie-
ren können. Im Fokus von Vorträgen, 
Panels und Diskussionen standen 
Fragen der Digitalisierung, neue Ko-
operationsformen und die Rolle von 
Spezialbibliotheken als Wissensver-
mittler und Partner für Forschung 
und Praxis. Im Rahmen der Tagung 
präsentierte das Deutsche Tanzarchiv 
Köln die Ergebnisse eines Projekts, 
in dem 24 teils seltene und wertvolle 
Bücher aus dem 16. bis 18. Jahrhun-
dert, die zum Rara-Bestand des DTK 
gehören, digitalisiert und online im 
Digitalen Studienplatz auf der Web-
site des Archivs zur Verfügung ge-
stellt wurden. 

Internationale Perspektiven – 
Brücken zwischen Forschung 
und Vermittlung 

Mit dem Symposium „Building Bridges:  
Collecting, Researching and Media-
ting the Performing Arts“ konnte im 
Juni 2025 einmal mehr die interna-
tionale Vernetzung der Arbeit des 
Deutschen Tanzarchivs Köln gestärkt 
werden. In Kooperation mit SIBMAS 
(Société Internationale des Bibliothè-
ques, des Musées et des Archives des 
Arts du Spectacle) und dem Theater-
museum Düsseldorf diskutierten in 
Köln und Düsseldorf Künstler*innen, 
Forscher*innen, Archivar*innen und 
Kurator*innen, wie Sammeln, For-
schen und Vermitteln in den Darstel-
lenden Künsten heute und in Zukunft 
gestaltet werden können – historisch 
wie gegenwärtig, wissenschaftlich 
wie praktisch. Das Symposium bilde-
te zugleich den Auftakt zur Jahres-
tagung der International Federation 
for Theater Research und unterstrich 
die Bedeutung von Austausch und Zu-
sammenarbeit über Länder- und Dis-
ziplingrenzen hinweg.

Bereits zum 20. Mal präsentierte das 
Deutsche Tanzarchiv Köln im Mai 
2025 in Zusammenarbeit mit dem 
Goethe-Institut Krakau ein Tanzfilm-
programm. Unter dem Titel „Heart
beats“ wurden Beispiele aus der 
Filmsammlung des Archivs in einer 
thematischen Zusammenstellung und  
einer kuratorisch-wissenschaftlichen 
Einleitung präsentiert und damit 
die öffentliche Wahrnehmung des 
Archivs und seiner filmbezogenen 
Bestände gestärkt. Gestärkt wurde 
die Positionierung des Archivs in der 
Fachcommunity darüber hinaus durch 
die Berufung der für die Filmsamm-
lung zuständigen Wissenschaftlerin 
in die Jury des internationalen Tanz-
film-Festivals „dance screen / InSha-
dow“ im November 2025.

Digitale Transformationsprozes-
se in Kunst, Kultur und Gesell-
schaft

Mit dem Symposium & Hackathon „Di-
gitalität, Demokratie & Kultur“ griff 
das Kölner Tanzfilmfestival Moovy 
in Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Tanzarchiv Köln im November 
2025 aktuelle gesellschaftspolitische  
Diskussionen auf. Zwei Tage lang wur-
de das Deutsche Tanzarchiv Köln zu  
einem Forum für Künstler*innen, Wis-
senschaftler*innen, Technik-Enthusi-
ast*innen und Kulturmacher*innen, 
die gemeinsam über digitale Trans-
formationsprozesse in Kunst, Kultur 
und Gesellschaft diskutierten. Das 
Symposium verstand digitale Räu-
me als Orte der Gemeinschaft: offen, 
demokratisch, sicher und kreativ. 
In Vorträgen, Diskussionen und im 
gemeinschaftlichen Arbeiten beim 
Hackathon entstanden konkrete An-

Blick in die Ausstellung „It's Me”, Foto: © Janet Sinica

Performance „extra mile for you” im Rahmen der Ausstellung „It‘s Me” 
mit Diana Treder und Sophia Seiss. Foto: © Janet Sinica
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Deutsches Tanzarchiv Köln

„Das Deutsche Tanzarchiv Köln macht Tanz erfahrbar – 
als kulturelle Praxis, Forschungsgegenstand und 
gemeinschaftliches Erlebnis – für eine Fachcommunity 
und Stadtgesellschaft gleichermaßen.“

Thomas Thorausch, 
Kommissarischer Leiter des Deutschen Tanzarchivs Köln

sätze für gemeinwohlorientierte digitale Strukturen. Ein-
mal mehr präsentierte sich das Deutsche Tanzarchiv Köln 
dabei als Ort für aktuelle gesellschaftliche und technologi-
sche Diskurse und stärkte auf diese Weise seine Wahrneh-
mung als zukunftsorientierte und relevante Institution in 
der Kulturlandschaft.

Performance, Film und Reflexion | Tanz im Deut-
schen Tanzarchiv Köln und seinem Tanzmuseum 
live erleben

Unter dem Titel „Erinnerungen an die Tanzstadt am Rhein“ 
berichteten im Januar 2025 drei ehemalige Tänzerinnen 
der Kölner Bühnen im Publikumsgespräch von ihren prä-
genden Erfahrungen in Köln der 1960er Jahre. Im Rahmen 
der Finissage der Ausstellung präsentierten im Februar 
Studierende des M.A. Tanz der Deutschen Sporthochschu-
le Köln eine choreographisch-tänzerische Intervention im 
Rahmen der Ausstellung „Goldene Jahre – Kölner Tanz-
träume | Aufbruch in den 1960er Jahren“ im Tanzmuseum.

„Pinas Perlen“ – der Interview-Film der Wuppertaler Kul-
turjournalistin und Filmemacherin Anne Linsel beleuchtet 
die Biografien der Tänzer*innen, die das Tanztheater Wup-
pertal gemeinsam mit der Choreographin Pina Bausch 
geprägt und weiterentwickelt haben. Regina Advento, Bé-
nédicte Billiet, Jo Ann Endicott, Lutz Förster, Barbara Kauf-
mann, Daphnis Kokkinos, Ed Kortlandt, Dominique Mercy, 
Nazareth Panadero, Julie Shanahan und Julie Anne Stanzak 
berichten darin von ihrer Kindheit, ihrem familiären und 
kulturellen Umfeld, ihrer tänzerischen Ausbildung, ihrem 
Weg zu Pina Bausch, der besonderen Arbeit mit der Cho-
reographin und der Weitergabe der Stücke nach dem Tod 
von Pina Bausch. Aus rund 40 Stunden Interviewmaterial 
entstand der 75-minütige Film „Pinas Perlen“, ein einmali-
ges Dokument, das vielseitige Einblicke in die Geschichte 

und Entwicklung des Tanztheaters Wuppertal ermöglicht. 
Im Anschluss an die Filmpräsentation diskutierten Filme-
macherin und ehemalige Ensemblemitglieder – moderiert 
vom stellvertretenden Leiter des Deutschen Tanzarchivs 
Köln – mit dem Publikum.

„Tanz doch einfach mit…“ 

Im Rahmen von SOMMER KÖLN wurde der Mediapark im 
August 2025 zur Bühne für den Tanz. Unter dem Motto 
„Köln tanzt – offen, vielfältig und voller Leidenschaft“ prä-
sentierten Profi- und Hobbytänzer*innen, Tanzschulen 
und freie Gruppen die gesamte Bandbreite des Tanzes. 
Mittanzen war ausdrücklich erwünscht – ein inklusives 
Fest der Vielfalt und Lebensfreude, das die verbindende 
Kraft des Tanzes für ein breites Publikum erlebbar machte.

Archiv und Öffentlichkeit | Ausstellungen und 
innovative Vermittlungsformate

Mit den Ausstellungen „Goldene Jahre – Kölner Tanzträu-
me | Aufbruch in den 1960er Jahren“ (bis 23. Februar 2025) 
und „It’s me! | Selbstinszenierung im Tanz“ (ab 1. Mai 2025) 
griff das Tanzmuseum einmal mehr aktuelle Themen in der 
Auseinandersetzung mit Tanzgeschichte und Gegenwart 
der Tanzkunst auf. Die Rahmenprogramme mit innovati-
ven Vermittlungsformaten wie einer „getanzten Führung” 
mit der Tänzerin und Choreographin Diana Treder am 
„Langen Donnerstag“ sowie „Tanzspaziergängen“ mit der 
Tanzwissenschaftlerin und Pädagogin Friederike Reif ver-
banden Ausstellung und Performance und luden das Pu-
blikum ein, die Ausstellung auf sinnliche und ästhetische 
Weise körperlich zu erleben. So wurde das Tanzmuseum 
zum lebendigen „Tanzort“, der Archivbestände, Forschung 
und Öffentlichkeit vereint

Friederike Reif, TanzSpaziergang,  
Foto: © Deutsches Tanzarchiv Köln; Markus Hoffmann

Choreographisch-tänzerische Intervention mit Theresia Kamann, Esther Schürna, 
Marie Blum, Shiuyan Ada, Ronja Fritzen, Corinne May. Foto: © André Bong

TanzKöln im Rahmen von „Sommer Köln”: Natyam Collective mit Junko 
von Kiefernwäldchen. Foto: © Deutsches Tanzarchiv Köln; Dirk Loerper
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SommerKöln

Der „Sommer Köln“ knüpfte auch 2025 an die langjährige erfolgreiche Koope-
ration zwischen der SK Stiftung Kultur und der Stadt Köln an und verwandelte 
vom 12. Juli bis zum 26. August zahlreiche Orte der Stadt in offene Bühnen für 
ein vielfältiges, kostenfreies Kulturprogramm. Unter dem Leitgedanken, mit 
Kunst und Kultur unterschiedlichste Bevölkerungsgruppen zusammenzubrin-
gen, bot das Festival erneut ein breites Spektrum aus Musik, Theater, Tanz, 
Film, Literatur und partizipativen Formaten.

Die von der Stadt Köln verantworteten Veranstaltungen während der ersten 
vier Wochen der Laufzeit zeichneten sich nicht nur durch eine besondere Band-
breite, sondern auch dezentrale Ausrichtung in den Stadtteilen aus. Formate 
wie „HafenSounds“ am Rheinauhafen oder die Konzertreihe „Hofklänge“ an 
der Hochschule für Musik und Tanz boten musikalische Vielfalt von Chormusik 
über Klassik bis hin zu globalen Sounds. Theater- und Familienangebote, etwa 
im Bürgerhaus Kalk, im Kulturbunker Mülheim oder am Rudolfplatz, sorgten 
für eine starke lokale Verankerung und erreichten gezielt unterschiedliche 
Zielgruppen.

Für die SK Stiftung Kultur lag der Fokus wieder auf den von ihr organisierten 
Veranstaltungen im Mediapark während der letzten beiden Festivalwochen, 
die sich einmal mehr als lebendiger Treffpunkt für zeitgenössische Kultur und 

Begegnung etablierten. Über mehre-
re Tage hinweg entstand hier ein dich-
tes, dramaturgisch klug aufgebau-
tes Programm, das unterschiedliche 
künstlerische Sparten miteinander 
verzahnte und bewusst auf Vielfalt, 
Internationalität und Teilhabe setzte.

Ein herausragender Höhepunkt war 
die Tanz- und Akrobatikproduktion 
„Mirage“ der französischen Compa-
gnie Dyptik. In zwei Aufführungen 
Mitte August verband das Ensemble 
eindrucksvoll urbane Tanzstile mit 
spektakulärer Körperarbeit und er-
zählerischer Tiefe. Vor der Kulisse des 
Mediaparks entwickelte sich ein in-
tensives Bühnengeschehen, das The-
men wie Migration, gesellschaftliche 
Spannungen und kollektive Hoffnung 
körperlich erfahrbar machte. Die star-
ke visuelle Bildsprache und die hohe 
physische Präsenz der Tänzerinnen 
und Tänzer führten zu einer unmittel-
baren Resonanz beim Publikum und 
unterstrichen den internationalen 
Anspruch des Festivals.

Neben solchen internationalen Gast-
spielen setzte die SK Stiftung Kul-
tur bewusst auf lokale und regionale 
künstlerische Positionen. So bot etwa 
das Konzertformat „Mojo Kölsch“ 
eine Plattform für junge kölsche Mu-
siker*innen und neue Formationen. 
Ergänzt wurde dieses musikalische 
Angebot durch literarische Formate 
wie den „Short Story Afternoon“, der 
unterschiedliche Erzählstimmen in 

den Dialog brachte und die Vielfalt zeitgenössischer Kurz-
prosa präsentierte.

Ein weiterer profilbildender Bestandteil des Programms im 
Mediapark war das etablierte Kopfhörerkino. In sommer-
licher Open-Air-Atmosphäre wurden Kurzfilmprogramme 
wie „Made in Cologne“ oder eine Auswahl des Deutschen 
Kurzfilmpreises gezeigt. Die Verbindung aus kollektiver 
Rezeption im öffentlichen Raum und individueller Klang-
wahrnehmung über Kopfhörer schuf eine besondere, in-
time Form des Filmerlebens. Gleichzeitig bot das Format 
insbesondere Kölner Filmschaffenden eine sichtbare Prä-
sentationsfläche und stärkte die lokale Filmszene nach-
haltig.

Auch partizipative und inklusive Angebote nahmen im 
Mediapark einen wichtigen Raum ein. Mit Formaten wie 
„KölnTanz – Tanz doch einfach mit!“ wurde das Publikum 
aktiv in das Geschehen eingebunden und zum Mitmachen 
eingeladen. Unterschiedliche Tanzstile und -niveaus tra-
fen hier aufeinander und machten die Vielfalt urbaner 
Bewegungskulturen erlebbar. Ergänzend dazu setzte der 
inklusive Paartanz „Dancing in the dark“ gezielt auf sinn-

liche Wahrnehmung jenseits des Visuellen und eröffnete 
neue Zugänge zu Tanz für Menschen mit und ohne Ein-
schränkungen.

Das Kinder- und Familienprogramm war ebenfalls fest im 
Mediapark verankert. Veranstaltungen wie die „kleine 
WortWiese“ verbanden kreative Schreib- und Leseförde-
rung mit spielerischen Elementen und luden junge Besu-
cher*innen dazu ein, eigene Geschichten zu entwickeln. 

Abgerundet wurde das Programm durch spartenübergrei-
fende Formate wie „Kurz + gut“, das Literatur und Film in 
einen gemeinsamen Präsentationskontext stellte, sowie 
durch Workshops wie den Cyanotypie-Kurs „Sonne und 
Wasser: Blau!“, der diese historische photographische 
Technik praktisch erfahrbar machte. Gegenstände wer-
den in einem abgedunkelten Raum auf lichtempfindlichem 
Papier angeordnet, dann mit Sonnenlicht oder UV-Licht-
quellen belichtet. Insgesamt zeigte sich im Mediapark 
eine kuratorische Handschrift, die bewusst auf Offenheit, 
Experiment und die Verbindung unterschiedlicher künst-
lerischer Disziplinen setzte.

Das von der SK Stiftung Kultur kuratierte Programm im Me-
diapark setzte starke inhaltliche Akzente und überzeugte 
durch künstlerische Qualität, thematische Relevanz und 
Publikumsnähe. In der Verbindung mit den dezentralen 
Angeboten der Stadt Köln entstand so ein facettenreiches 
Gesamtprogramm, das den öffentlichen Raum als Ort der 
Begegnung und kulturellen Teilhabe stärkte. Insgesamt 
bestätigte der „Sommer Köln 2025“ erneut seine Bedeu-
tung als offenes, inklusives und spartenübergreifendes 
Festivalformat.

Ohne Förderer ist so ein vielfältiges, kostenfreies Pro-
gramm nicht zu stemmen. Der Sommer Köln 2025 wurde 
von der Imhoff Stiftung gefördert sowie vom Verkehrs-
verbund Rhein-Sieg (VRS) und Früh Kölsch unterstützt.  
Medienpartner waren KÄNGURU und rausgegangen.de.

Die Stadt 
ist die Bühne

Aufführung „Mirage“ der französischen Compagnie Dyptik im Mediapark. 
Foto: © buerofuerkommunikation

„Mirage“ der französischen Compagnie
Dyptik im Mediapark. Foto: © buerofuerkommunikation
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Die 36. Kölner Tanz- und Theaterpreise wurden am 1. De-
zember verliehen und brachten zentrale Akteur*innen der 
freien Szene zusammen. Ziel bleibt, deren Vielfalt sichtbar 
zu machen und ihre Entwicklung nachhaltig zu stärken.

Im Berichtsjahr wurde die Preisverleihung strategisch wei-
terentwickelt. Neben erhöhten Preisgeldern wurde erst-
mals der Kölner Zirkuspreis eingeführt, um neue künstle-
rische Impulse einzubeziehen und die Bandbreite gezielt 
zu erweitern. Zudem wurde der Austausch zwischen För-
derpartner*innen und Szene intensiviert: Ein vorgeschal-
tetes Treffen der Nominierten mit den Preisgeldgebern 
stärkte den direkten Dialog.
Auch das Format wurde angepasst. Eine reduzierte Platz-
anzahl schuf eine dichtere Atmosphäre, die positiv aufge-
nommen wurde und den eingeschlagenen Entwicklungs-
prozess bestätigt. Die kontinuierliche Weiterentwicklung 
betrifft damit Inhalt und Form gleichermaßen.

Die ausgezeichneten Produktionen verdeutlichen die 
Qualität und Relevanz der Szene: Der Theaterpreis wurde 
„35 TONNEN“ des nö theater (Regie: Asim Odobašić) zuge-
sprochen, während „LANGES WOCHENENDE“ von Elsa Art-
mann den Tanztheaterpreis erhielt. Mit dem Kinder- und 
Jugendtheaterpreis wurde „RANDOM“ vom Klüngelpütz 
Theater (Regie: Alice Janeczek) ausgezeichnet.
Der Darsteller*innenpreis würdigte Franziska Ferrari, der 

Eine Szene,  
die Sichtbarkeit 
verdient

Ehrentheaterpreis Christos Nicopoulos. Der diesmal ge-
teilte Kurt-Hackenberg-Preis ging an „Jeder stirbt für 
sich allein“ von „The Beautiful Minds“ in Kooperation mit 
dem Orangerie Theater (Regie: Stefan Herrmann) sowie 
an „Making the Story – Ukrainische Fixer im Krieg“ von 
Futur3 (Regie: André Erlen). Mit dem erstmals vergebe-
nen Zirkuspreis wurde „Inside Juggling“ ausgezeichnet, 
eine Produktion von „Hippana.Maleta“ in Koproduktion 
mit studiobühneköln und T-Werk Potsdam (Regie: Jonas 
Schiffauer). Der Nachwuchspreis „Puck“ wurde an Paula 
Götz vergeben.

Die Preise werden seit 1990 von der SK Stiftung Kultur 
getragen. Ziel ist es, Sichtbarkeit und Produktionsbedin-
gungen der freien Szene nachhaltig zu verbessern. Als 
etabliertes Gütesiegel stärken sie Wahrnehmung und Fi-
nanzierungsperspektiven.

Eine zentrale Rolle spielt die Kooperation mit Kölner Wirt-
schaftsunternehmen, die die Preisgelder ermöglichen 
(insgesamt 47.500 Euro). Diese Partnerschaften sichern 
die Weiterentwicklung des Formats und erhöhen seine 
Wirkung über die Veranstaltung hinaus.
Insgesamt trägt die Preisverleihung wesentlich dazu bei, 
die freie Szene zu fördern, den Austausch zu intensivieren 
und den kulturellen Diskurs in Köln nachhaltig zu stärken.

PROJEKTAUFLISTUNG DER  
EINZELNEN FACHBEREICHE

Medienkunstvermittlung

Einzelveranstaltung

6. März Special Screening: Laut und lebendig – Frauen im Kollektiv
Kurzfilmprogramm anlässlich des Internationalen Frauentages in 
Kooperation mit der Beratungsstelle gegen patriarchale Gewalt, 
HennaMond e.V. Ort: Filmhaus Köln

Reihen

Short Monday

Die Filmreihe „Short Monday –Der Kurzfilm-Montag im Filmhaus Köln“ ist 
eine Initiative des KFFK/Kurzfilmfestival Köln, der SK Stiftung Kultur und 
dem Filmhaus Kino und wird im Wechsel zwischen den drei Kooperations-
partner*innen jeden zweiten Montag im Monat kuratiert. Ort: Filmhaus, 
Maybachstraße 111, 50670 Köln

Termine kuratiert von der SK Stiftung Kultur:

10. März Kiosk & Konsum
Assoziatives Programm anlässlich der Ausstellung in der Photographi-
schen Sammlung / SK Stiftung Kultur „Tata Ronkholz: Gestaltete Welt. 
Eine Retrospektive.“

13. Oktober „Short docs – Miteinander“
in Kooperation mit der AG DOK als Teil der bundesweite Dokumentar-
filmtage LETsDOK, Thema Demokratie und Zusammenhalt.

10. November „Glorreicher Ramsch – Filme von und mit Bernhard Marsch“
Werkschau zu Ehren des Kölner Filmemachers Bernhard Marsch.

8. Dezember „Emerging Artists“
Programm, das sich dem jungen deutschen Experimentalfilm widmet, 
in Kooperation mit der AG Kurzfilm

Kurzfilm im Veedel

Kurzfilm im Veedel bringt den Kurzfilm auch abseits der inner
städtischen Hot-Spots auf die Leinwand. 

„Das hat System“

Dieses Kurzfilmprogramm schaut auf die aktivistische Seite der Zivilgesell-
schaft, nimmt aber auch die Repräsentanten staatlicher Macht in den Fokus
29. Januar Ort: Bürgerzentrum Engelshof e.V., Porz-Westhoven

Made in Cologne

Kurzfilmprogramme mit Werken Kölner Filmschaffender

16. März Ort: Mehrgenerationenhaus Lebensräume in Balance e.V.,  
Bertha-Benz-Karree 165, 51107 Köln

5. November Ort: Bürgerzentrum Nippes/Altenberger Hof, Mauen
heimer Str. 92, 50733 Köln

9. November Ort: Mehrgenerationenhaus Lebensräume in Balance e.V., 
Bertha-Benz-Karree 165, 51107 Köln

13. November Ort: Bürgerzentrum Engelshof, Oberstraße 96, 
51149 Köln (Porz)

Kurz + Gut: Kurzgeschichte und Kurzfilm

Eine Kombination aus Lesung und Kurzfilm in Kooperation mit 
„DAS GRAMM, Magazin für Kurzgeschichten”.  
27. November Zwei Erzählformen, zwei Perspektiven –  
eine Korrespondenz. 
Die Autorin Charlotte Gneuß liest ihre Geschichte „folgenschwere 
Beobachtung“. Ort: CAFE mittendrin, Berliner Straße 944,  51069 Köln

Kooperation mit dem Kurzfilmfestival Köln (KFFK) N°19

„Themenfokus: Liebe“

Kurzfilmprogramm im Rahmen des Kurzfilmfestivals Köln (KFFK)
19. November, 23. November Ort: Filmhaus, Maybachstraße 111,  
50670 Köln

NEXT! Festival der Jungen Photoszene

16. Mai bis 15. Juni 2025 (parallel zum Photoszene-Festival)
Kooperation zwischen der Internationalen Photoszene Köln, dem 
Kinder- und Jugendfilmzentrum, dem jfc Medienzentrum und der 
SK Stiftung Kultur
Erstmals wurde NEXT! von einem Jugendboard mitgestaltet. Das 
sechsköpfige Team aus jungen Erwachsenen plante das Festival,  
kuratierte die Ausstellung und leitete die Jury für den Open Call.  
Ort: Rautenstrauch-Joest-Museum, Köln

Auszeichnungen 2025:

20. Mai Kölner Kulturpreis „Junge Initiative“

20. November Jugend-Kulturpreis der Sparkassen-Kulturstiftung  
Rheinland

Literatur- und Leseförderung

Geschichten mit Karla

Aktivitäten 2025:

13. Mäz 2025 Book Creator Workshop für die pädagogischen Fachkräfte 
in der sk stiftung jugend und medien (JG 24/25)

3. April 2025 Karla besucht die AGs in der St. Martin Schule in 
Longerich und in der KGS Platenstraße in Ehrenfeld (JG 24/25)

23. Juni 2025 Abschlussfest in der Alten Feuerwache (JG 24/25)

24. Juni 2025 Infoveranstaltung für den neuen Jahrgang 25/26 (online)

16. September 2025 Einstiegsfortbildung für pädagogische Fachkräfte

17.November 2025 Kick off  25/26 in den Kölner Schulen

19. November 2025 Kick off 25/26 in den Bonner Schulen

Jahrgang 24/25: Teilnehmende Schulen

St. Martin Schule/Seeberg
Michael Ende Schule/Ehrenfeld 

Formalia 

Alle Preisträger*innen auf der Bühne. Foto: © Monika Tambour
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GGS Konrad Adenauer Straße/Porz Finkenberg
GGS Unter Birken/Porz

Jahrgang 25/26: Teilnehmende Schulen

Köln:

GGS Soldiner Straße/Köln Longerich
GGS Langemaß/Köln Mülheim (Zwei Gruppen)
Grünebergschule /Köln Kalk

Bonn:

GGS Om Berg/Bonn Hoholz (Zwei Gruppen)
Servatiusschule/ Bonn Friesdorf
Bernhardschule/Bonn Beuel  

Kölner Schreibschule für Jugendliche

Referent: Patrick Findeis
Teilnehmendenzahl: 11 Teilnehmende
Veranstaltungen: 5 Schreibwochenenden verteilt über das Jahr

28. November Eat, sleep, write, READ! Leseprobe
Lesung der Kölner Schreibschule für Jugendliche, Einblicke in junge Literatur.
Ort: Filmhaus Köln, Maybachstraße 111

LESEMENTOR KÖLN

8. April Lesementor Jahresfest
Ort: VHS Forum am Neumarkt

19. November Antidemokratische Tendenzen an Schulen „Feindbild Frau“
Aus der Reihe LESEMENTOR*in im Gespräch
Nachmittag mit Wiebke Eltze, Diplom Politologin und Bildungsreferen-
tin der Antonio-Amadeo-Stiftung, Ort: VHS Studienhaus am Neumarkt

„Kurz & Gut“

vgl. Medienkunstvermittlung

Akademie för uns kölsche  
Sproch 2025

Seminarbereich

1. Halbjahr: 28 Seminare, davon 8 Themenkurse
2. Halbjahr: 26 Seminare, davon 8 Themenkurse
Teilnehmerzahlen: (378 + 368) = 746 
Examensabschlüsse: 56
Diplomarbeiten: 5

Schnupperkurse

8. Februar 

Kölsch för Karneval

Mit Carolyn Gase & Stefan Schwab
Starter- und Schnupper Seminar für alle, die sicher durch den Karneval 
kommen wollen mit Rundum-Paket an Vokabeln, Liedern und Ausspra-
che die in der Kneipe, am Zugweg oder in der Sitzung

Kölsch för Pänz

Ostern: 8 Schulkassen am 1. und 4. April 2025 bei der Tour de Delikatess 
auf dem Wochenmarkt an Sankt Aposteln und rund um die Ehrenstraße
Herbst: 8 Schulklassen am 2. und 3. Oktober 2026 bei der Schiffstour 
met Pänz - Kölsche Panoramafahrt mit Liedern zum Mitsingen 

Veranstaltungen

„Töurcher en Kölle un drömeröm“

4. Januar Kölscher Kreppcheswäg (zu Fuß)
Mit Stephanie Jost

15. März Rund um et Rodhuus geluurt
Mit Rudi Meier & Wolfgang Jaegers

5. April Napoleon un de Hahnepooz
Mit Bernd Imgrund

1. Juni, 6. Juli, 12. Juli Büdchen-Tour zu Fuß mit Thomas Linden:  
Zwischen Hansaring und Eigelstein
Stadtführung zu Kölner Büdchen, inspiriert von Ronkholz’ Fotografien.

29. Juni, 6. Juli Büdchen-Tour Radtour mit Wolfgang Vollmer
Radtour zu den von Ronkholz fotografierten Orten in Mülheim, Kalk 
und Gremberghoven.

13. September „2000 Johr Kölle“
Mit Mike Hehn

12. Dezember Der Dom op Kölsch
Domführung auf Kölsch, mit Fokus auf Sprache und Geschichte in 
Kooperation mit dem Domforum.

27. Dezember Kölner Krippentour
Führung zu besonderen Krippen in Köln mit kölscher Perspektive.

Tour de Delikatess - gefördert durch die Wirtschaftsförderung der Stadt 
Köln

5. Juni, 12. Juni, 26. Juni, 3. Juli
Unplugged-Minikonzerte und kölsche Sprachaktionen in Delikatess
geschäften an verschiedenen Orten in der Kölner Innenstadt

Urlaub in Köln – Entdecke deine Stadt
50 Touren zu Fuß, mit dem Fahrrad, auf dem Rhein vom 12. bis 27. Juli 2025
Spannende Exkursionen abseits der touristischen Hauptattraktionen. 
Ob bei Köln von oben, nachts auf Melaten, einer historischen Feuer-
wehrtour oder der Büdchentour. https://urlaubinkoeln.de

„Klaaf em Mediapark“

25. März „Der kölsche Kalender“ – Krätzcher un Verzällcher rund öm et Johr
Mit Norbert Fassbender, Wolfgang Jaegers und Rudi Meier

13. Mai „Et geiht nirgends doller zo wie ze Kölle“
Mit Ulla Reusteck, Wolfgang Semrau und Philipp Oebel

7. Oktober „Kölsche Tön – halv un halv“ 
Krätzjerfest zo Besök beim Klaaf em Mediapark
Mit Ruth Schiffer, Silke Essert und Josef Piek

2. Dezember Wann et jemötlich weed en Kölle …
Mit Thomas Cüpper (Et Klimpermännche), Buchautor Heinz Monheim & 
Musiker Marc Steffen
Kölsche Adventsveranstaltung mit Musik und Geschichten.

Dag för de kölsche Sproch

21. September Aktionstag
für die kölsche Sprache mit Führungen, Seminaren und Musik 
verschiedener Institutionen unter Beteiligung der Akademie
Orte: Innenstadt, Rathaus, Brauhaus Sion

Veröffentlichungen
Drei digitale Klaaf-Magazine
Vier Klaaf- Newsletter (1.341 Abonnenten)
Vier Urlaub in Köln-Newsletter (884 Abonnenten)

Liedersammlung
Ca. 15650 Lieder

Website und Social Media
Facebook ca. 7670 Follower.
Klickzahlen digitales Klaaf-Magazin: 10000 bis 12000 pro Exemplar
 

Bibliothek
Die Bibliothek hat ihre Daten auf das Datenbanksystem Allegro trans-
feriert. Der Bestand kann so seit 2025 strukturierter erfasst und ver-
waltet werden. Über Opac Schnittstellen kann der Bestand so zugäng-
lich gemacht werden. 

Die Photographische Sammlung

Ausstellungen im Mediapark

Regelmäßige Angebote zu den jeweils laufenden Ausstellungen:

Öffentliche Führungen jeden Sonntag, mit thematischem Schwerpunkt 
jeweils am ersten Sonntag des Monats

„Langer Donnerstag“: jeweils am ersten Donnerstag des Monats  
geöffnet von 14 bis 21 Uhr, mit Kurzführungen und freiem Eintritt

Karl Blossfeldt – Photographie im Licht der Kunst
Eine Ausstellung der Photographischen Sammlung/SK Stiftung Kultur, 
Köln in Kooperation mit der Universität der Künste, Berlin
Laufzeit: 06.09.2024 – 02.02.2025

Johanna Langenhoff – Ich oder so
August-Sander Preis 2024
Laufzeit: 06.09.2024 – 02.02.2025

Begleitprogramm:

5. Januar Eine Bühne für die Pflanze. Inszenierung von Botanik als  
künstlerischer Ausdruck Karl Blossfeldts
Thematische Führung mit Silvana Alberti, Philosophin/Historikerin

11. Januar LeseWelten im Museum – Ein Vorleseerlebnis für Kinder
In Kooperation mit LeseWelten e. V.
In der Ausstellung wurde Kindern aus einem Buch vorgelesen.  
Anschließend fand in Begleitung der Museumspädagogin Didem  
Tuncer ein kindgerechter Ausstellungsrundgang statt.

19. Januar Die Natur ist alles, was sie nicht ist. Das Porträt der Pflanze  
als künstliche Idealisierung und wissenschaftliches Dokument
Philosophische Führung mit Silvana Alberti, Philosophin/Historikerin

2. Februar Klarheit, Präzision und Abstraktion. Photographien im  
Zeichen der Neuen Sachlichkeit
Thematische Führung mit Linn Küsters, Kunsthistorikerin

Tata Ronkholz – Gestaltete Welt. Eine Retrospektive
Ausstellung der Photographischen Sammlung/SK Stiftung Kultur in Zu-
sammenarbeit mit Stadtmuseum Düsseldorf und VAN HAM Art Estate
Laufzeit: 14.03. – 13.07.2025

Lawrence Beck – Botanische Studien. Blick in die Sammlung
Laufzeit: 14.03. – 04.05.2025

Elena Efeoglou – Realität und Fiktion verschwimmen.  
August Sander trifft auf KI
Im Rahmen von „Artists Meets Archive”/Internationale Photoszene Köln
Laufzeit: 16.05. – 13.07.2025

Begleitprogramm: 

14. März Eröffnung: 
Tata Ronkholz – Gestaltete Welt. Eine Retrospektive & 
Lawrence Beck – Botanische Studien. Blick in die Sammlung

16. März, 13. April Der stille Blick des Menschen in die Straße
Philosophische Führung mit Silvana Alberti, Philosophin/Historikerin

27. März, 26. Juni Kuratorinnenführung durch die Ausstellungen 
mit Claudia Schubert, Kunsthistorikerin und Kuratorin (27.3.) und 
Gabriele Conrath-Scholl, Leiterin der Photographischen Sammlung/
SK Stiftung Kultur (26.6.)

5. April, 3. Mai, 14. Juni Mit der Kamera auf Zeitreise – Die Photo-
Detektive erkunden die Ausstellung: „Tata Ronkholz: Gestaltete Welt –  
Eine Retrospektive“
Führungen für Kinder von 6–10 Jahren mit Didem Tuncer

6. April Architektonische Pfade und natürliche Formen als Abbild von Zeit
Thematische Führung mit Silvana Alberti, Philosophin/Historikerin

12. April, 26. April Natur und Pflanzen mit dem Blick von Lawrence Beck
Führungen durch die Kölner Flora im Rahmen der Ausstellung  
Lawrence Beck mit Astrid Schubert (Führungsservice Flora)

4. Mai, 1. Juni Tata Ronkholz – Vom Design zur Photographie
Themenführung mit Dr. Maria Müller-Schareck, Kunsthistorikerin

16. Mai Eröffnung der Ausstellung „Elena Efeoglou: Realität und Fiktion 
verschwimmen – August Sander trifft auf KI"“ 
im Rahmen von Artist meets Archiv der Internationalen Photoszene Köln.

17. Mai Künstlerinnengespräch mit Elena Efeoglou 

18. Mai Internationaler Museumstag in der SK Stiftung Kultur
Freier Eintritt, Führungen durch die Ausstellungen

23. Mai Blick in das Archiv – Präsentation ausgewählter Werke im 
Rahmen von Artist Meets Archive / Internationale Photoszene Köln
Im Mediapark 7, 2. OG

25. Mai Matinée im Stadtmuseum Düsseldorf zu Leben und Werk von  
Tata Ronkholz
Eine Veranstaltung mit mehreren Impulsvorträgen zu Leben und zu 
verschiedenen Werkaspekten von Tata Ronkholz, anschließende  
Gesprächsrunde zwischen den Expert*innen und dem Auditorium.

6. Juli Gesichter einer Gegend – Mit der Trinkhalle auf Spurensuche
Themenführung mit Linn Küsters, Kunsthistorikerin

Bernd & Hilla Becher – Geschichte einer Methode
Eine Ausstellung der Photographischen Sammlung/SK Stiftung Kultur 
in Kooperation mit dem Bernd & Hilla Becher Studio
Laufzeit: 05.09.2025 – 01.02.2026

Begleitprogramm:

4. September Ausstellungseröffnung

13. September, 15. November Die Photo-Detektive: Was Kohle mit 
Eisen zu tun hat – Eine Entdeckungsreise durch die photographische Welt 
von Bernd und Hilla Becher
Führungen für Kinder von 6–10 Jahren mit Didem Tuncer

7. September Anonyme Skulpturen
Themenführung mit Claudia Schubert, Wiss. Mitarbeiterin und Kuratorin

5. Oktober Vergleichendes Sehen als photographisches Prinzip –  
Das Einzelbild im Kontext
Themenführung mit Lara Sariaydin, Photohistorikerin 

20. Oktober, 8. November LeseWelten im Museum – Ein Vorleseerlebnis 
für Kinder
In Kooperation mit LeseWelten e.V.
In der Ausstellung wurde Kindern aus einem Buch vorgelesen. 
Anschließend fand in Begleitung der Museumspädagogin Didem 
Tuncer ein kindgerechter Ausstellungsrundgang statt.
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9. Oktober, 27. November Kuratorinnenführung: Bernd & Hilla Becher – 
Geschichte einer Methode
Kuratorinnen geben Einblicke in die Ausstellung und Archivfunde.
Mit Gabriele Conrath-Scholl, Leiterin der Photographischen Sammlung/
SK Stiftung Kultur (9.10.) und Claudia Schubert, Wiss. Mitarbeiterin 
und Kuratorin (27.11.)

2. November Zeichnen oder doch besser Photographieren? – Frühe 
Arbeiten
Themenführung mit Dr. Maria Müller-Schareck, Kunsthistorikerin

6. November „Die Fotografen Bernd & Hilla Becher“ (Dokumentarfilm  
von Marianne Kapfer, 94min, 2012)
Filmabend in Kooperation mit der Architektenkammer NRW
Ort: Filmhaus Köln, Maybachstraße 111

7. November Buchvorstellung „Bernd & Hilla Becher – Geschichte einer 
Methode“
Präsentation der ausstellungsbegleitenden Publikation im Schirmer/Mosel 
Verlag mit Marianne Kapfer, Lothar Schirmer und Gabriele Conrath-Scholl.

7. Dezember Fachwerkhäuser – Struktur, Identität und Erinnerung
Themenführung mit Didem Tuncer, Museumspädagogin

Leihgaben aus dem Bestand der Photographischen 
Sammlung in externen Ausstellungen:

9. Februar Eröffnung der Ausstellung „Bilder im Auftrag. Fotografien  
von Ruth Hallensleben „1931–1973"
im Ruhr Museum, Essen, mit neun Leihgaben von Originalabzügen  
von Ruth Hallensleben.

13. März Eröffnung der Ausstellung „Susan Sontag. Sehen und gesehen 
werden“ 
in der Bundeskunsthalle, Bonn, mit drei Leihgaben mit Modern Prints 
von August Sander und zwei von Walker Evans.

3. April Eröffnung der Ausstellung „Typologien“ in der Fondazione Prada, 
Mailand
mit über 170 Leihgaben von Originalabzügen von Bernd und Hilla 
Becher, Christian Borchert, Karl Blossfeldt und August Sander. 

12. November Eröffnung der Ausstellung „Schöne neue Arbeitswelt. 
Traum und Trauma der Moderne“
im LVR-Landesmuseum Bonn, mit 15 Leihgaben mit Modern Prints 
von August Sander.

Kooperationsprojekte

27. März Eröffnung der Ausstellung „8 Projekte. Von der Landschaft zum 
Interieur“ 
mit Werken von Laurenz Berges, Peter Downsbrough, Gerry Johansson, 
Francesco Neri, Marc Ruwedel, Jem Southam, John Spinks sowie unter 
dem Projekt „Otto volte Due“ Nicola Baldazzi, Alessandra Dragoni, 
Cesare Fabbri, Marcello Galvani, Francesca Gardini, Guido Guidi, Fran-
cesco Neri, Luca Nostri.  
Ausstellungsort Projektbüro des DFI e.V., Düsseldorf. Eine Ausstellung 
in Zusammenarbeit zwischen dem DFI e.V., Düsseldorf, Die Photogra-
phische Sammlung/SK Stiftung Kultur, Köln, und Imagebeeld Edition, 
Brüssel

Sonstiges

30. Januar Besuch von Studierendengruppen der Académie Royale des 
Beaux Arts de Bruxelles / Ecole Supérieure des Artes aus Brüssel 
mit Führungen durch die Ausstellung „Karl Blossfeldt – Im Licht der 
Kunst“ und Studienraumpräsentation. 

3. Juni Besuch der Freunde Museum Kunstpalast e.V., 
Kuratorinnenführung durch die Ausstellungen.

9. Juli Besuch der Belegschaft VAN HAM und VAN HAM Art Estate,
Kuratorinnenführung durch die Ausstellungen.

24. August Workshop „Sonne und Wasser: Blau!“ 
durchgeführt von Marie-Luise Wulf und Frank Breuer, Photographieren ohne 
Kamera in der Technik der Cyanotypie (im Rahmen von „Sommer Köln ́ 25“)

10. Oktober Besuch Theaterverein Altenkirchen
Studienraumpräsentation mit Photographien von August Sander.

Schenkungen an die Photographische Sammlung/ 
SK Stiftung Kultur

Jo Langenhoff: 12 Photographien aus der Serie „Ich oder so“

Lawrence Beck: 46 Photographien

Elena Efeoglou: 11 KI-generierte Bilder

Jem Southam: 7 chromogene Farbabzüge (Portfolio „The Pond at  
Upton Pyne“)

Deutsches Tanzarchiv Köln

Regelmäßiges Angebot zu den Ausstellungslaufzeiten: 

Jeweils am ersten Donnerstag des Monats | Langer Donnerstag:  
Getanzte Führung durch die Ausstellung mit Diana Treder –  
Performance-Führung durch die Ausstellung, bei der Tanz und Exponate 
in Dialog treten.

 
Ausstellungen und Begleitprogramm im Tanzmuseum

Goldene Jahre – Kölner Tanzträume. Aufbruch in den 
1960er Jahren
Laufzeit: 04.05.2024 – 23.02.2025
Wie wurde Köln in den 1960er Jahren zu einer Tanzstadt von der ästhe-
tische und tanzpolitische Impulse ausgingen? 

Begleitprogramm

19. Januar Kuratorenführung mit Thomas Thorausch

26. Januar Shake it off – Schwing das Tanzbein!
Workshop für Kinder ab 8 Jahren im Tanzmuseum des Deutschen Tanz-
archivs Köln. Mit Smila Vita Hoppe (Archiv- und Museumspädagogin)

16. Februar Familienführung durch die Ausstellung „Goldene Jahre. 
Kölner Tanzträume – Aufbruch in den 196er Jahren“
Mit Smila Vita Hoppe (Archiv- und Museumspädagogin)

23. Februar Finissage | „Zwischen Schwere und Leichtigkeit in den 
Goldenen Jahren“ – Choreographisch-tänzerische Intervention mit  
Theresia Kamann, Esther Schürna, Marie Blum, Shiuyan Ada, Ronja 
Fritzen und Corinne May, Studierende des M.A. Tanz – Vermittlung,  
Forschung, künstlerische Praxis am Institut für Tanz und Bewegungs-
kultur der Deutschen Sporthochschule Köln

It’s me! Selbstinszenierung im Tanz
Laufzeit: 1. Mai 2025 bis 1. März 2026
Selbstinszenierung im Tanz – Von der frühen Tanzfotografie bis TikTok 
und KI 

29. April 2025 Eröffnung der Ausstellung

11. Mai, 13. Juli, 7. Dezember 2025 Familienführung durch die Ausstellung 
Interaktive Führung für Familien mit Kindern (5–12 Jahre), Museums-
rallye mit Spiel und Spaß.
Mit Smila Vita Hoppe (Archiv- und Museumspädagogin)

15. Juni, 14. September, 16. November 2025 Shake it off – Schwing das 
Tanzbein!
Tanzworkshop für Kinder mit Choreografie und Rätseln zur Ausstellung.

Mit Smila Vita Hoppe (Archiv- und Museumspädagogin)

29. Juni, 30. November 2025 Kuratorenführung „It’s me!  Selbstinszeni-
rung im Tanz“ 
mit Thomas Thorausch

25. Mai, 7. September, 19. Oktober 2025 TanzSpaziergang 
Rundgang durch die angrenzenden Grünflächen des Mediaparks, 
bei dem Bewegung und Natur im Mittelpunkt stehen 
Mit Friederike Reif (Tanzwissenschaftlerin und -pädagogin)

Sonderführungen

Mit einer Vielzahl von Sonderführungen und anderen Veranstaltun-
gen durch Archiv und Museum wurden Studierende der Tanzaus- und 
-weiterbildungsinstitutionen in Essen (Institut für Zeitgenössischen 
Tanz an der Folkwang Universität) und Köln (Zentrum für Zeitgenös-
sischen Tanz an der Hochschule für Musik und Tanz / Institut für Tanz 
und Bewegungskultur an der Deutschen Sporthochschule Köln) sowie 
Studierende der Theaterwissenschaft in Köln in die Nutzungsmöglich-
keiten des Archivs und seiner Bestände eingeführt.

Fachtagungen und andere Veranstaltungen

10. Februar 2025 Entsammeln  
Fachtagung des Arbeitskreises Dokumentation und Sammlung des 
Museumsverbands NRW

6. & 7. Juni 2025 Building Bridges: Collecting, Researching and Mediating 
the Performing Arts 
Symposium in Kooperation mit SIBMAS und dem Theatermuseum 
Düsseldorf

8. – 10. Oktober 2025  Mit Büchern tanzen 
Fachtagung in Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft der Spezial-
bibliotheken

15. & 16. November 2025 Digitalität, Demokratie & Kultur 
Symposium & Hackathon im Deutschen Tanzarchiv Köln
Eine Kooperation mit dem Moovy Tanzfilmfestival

Filmpräsentationen

18. Mai 2025 „Pinas Perlen“ 
Filmpräsentation aus Anlass des Internationalen Museumstags im 
Filmforum NRW

29. Mai 2025 „Heartbeats“  
Filmpräsentation im Bunkier Sztuki, Krakau in Kooperation mit dem 
Goethe Institut Krakau

Neuzugänge | Leihgaben an andere Archive, Museen und 
Sammlungen

Auch im Jahr 2025 konnte das Deutsche Tanzarchiv Köln seine Bestän-
de bedeutend erweitern. Die reiche kulturelle Überlieferung der Tanz-
kunst im 20. Jahrhundert konnte durch Einzelobjekte aber auch die 
Übernahme von Nachlässen und Vorlässen ergänzt werden (u.a. Archiv 
des Choreographen und Pädagogen Peter Appel, Archiv des Fotografen 
Dieter Blum). 

Leihgaben aus dem Deutschen Tanzarchiv Köln waren im Jahr 2025 in 
einer Vielzahl von Ausstellungen in Museen und Sammlungen zu se-
hen, darunter die Bundeskunsthalle Bonn, das Museum Haus Opherdi-
cke, die Städtischen Museen Wetzlar, das Goethe Institut Paris und das 
Edwin Scharff Museum / Städtische Sammlungen Neu-Ulm.

Freunde der Tanzkunst am Deutschen Tanzarchiv Köln

24. August 2025 „Tanz doch einfach mit…“ 

KÖLNtanz im Rahmen von SOMMER KÖLN 2025

Mehr Infos siehe Sommer Köln

Sommer Köln

Veranstaltungsprogramm der SK Stiftung Kultur im 
Mediapark

16. + 17. August 

Mirage“ von Cie. Dyptik – Tanz
Die französische Gruppe Cie. Dyptik vereinte auf stimmungsvolle und 
emotionale Weise spektakuläre Akrobatik und mitreißenden Tanz zu 
einem Stück purer Energie.

22. August 

Short Story Afternoon
Ein kurzweiliger Nachmittag mit drei unterschiedlichen Geschichten 
von Thomas Empl, Anika Baluran Schäfer und Jonas Linnebank im 
Gespräch mit Kevin Kader. 

Mojo Kölsch – Konzert
Mojo steht für Glück, gute Energie und Lässigkeit. So versammelte das 
Programm neue Formationen und junge kölsche Musiker*innen auf der 
Bühne: Fimm, Julius Esser, Halvlang sowie Silke Essert & Josef Piek 
und Stadtrand.

Kurzfilm am See – Made in Cologne
Das Programm präsentierte Werke von Kölner Filmschaffenden und 
Künstler*innen – abwechslungsreich, kreativ und lokal verwurzelt. 

23. August

Die kleine WortWiese – Familienfest 
Ein buntes Programm um Bücher, Bilder und Geschichten für Kinder 
von 5 bis 8 Jahren.

Dancing in the dark – Inklusiver Paartanz 
In diesem besonderen Tanzangebot für Menschen mit und ohne 
Einschränkungen standen nicht das Sehen, sondern Hören, Spüren, 
Gleichgewicht und Einfühlungsvermögen im Mittelpunkt.

Kurz + gut – Kurzgeschichte und Kurzfilm
Hier kam an einem Abend zusammen, was wunderbar zusammenpasst: 
kurze Filme und eine kurze Geschichte – pointiert, überraschend und 
mit Tiefgang. Die Autorin Jennifer Segebrecht las die Kurzgeschichte 
„Etiketten – 20 Gramm unerwünschtes Verlangen”. Die Veranstaltung 
fand statt in Kooperation mit dem Literaturmagazin für Kurzgeschich-
ten Das Gramm 

Kurzfilm am See – Best of Deutscher Kurzfilmpreis
Auswahl der nominierten und preisgekrönten Filme des Deutschen 
Kurzfilmpreises. Ein Abend voll überraschender Perspektiven und 
großer Emotionen.

24. August

KölnTanz – Tanz doch einfach mit!
Eine Kooperation des Deutschen Tanzarchivs Köln mit dem Freunde 
der Tanzkunst am Deutschen Tanzarchiv Köln e.V. 
Profi- und Hobbytänzer*innen, Tanzschulen und freie Tanzgruppen prä-
sentierten die Vielfalt des Tanzes und Tanzens. Über drei Stunden waren 
Tanzstile aus aller Welt zu erleben, Mittanzen war ausdrücklich erwünscht.

Sonne und Wasser: Blau! – Photographie-Workshop
Workshop der Photographischen Sammlung/SK Stiftung Kultur
Photographieren ohne Kamera mit der alten Technik der Cyanotypie.
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VORSTAND, KURATORIUM UND 
BEIRAT SETZTEN SICH AM 31.12.2025 
WIE FOLGT ZUSAMMEN:

Vorstandsmitglieder der Stiftung

Vorstandsvorsitzender
Ulrich Voigt
in seiner Eigenschaft als Vorstandsvorsitzender Sparkasse KölnBonn

Stellvertretender Vorsitzender
Dr. Ralph Elster
in seiner Eigenschaft als Verwaltungsratsvorsitzender der Sparkasse 
KölnBonn

Stefan Charles
in seiner Eigenschaft als Vertreter des Oberbürgermeisters

Gregor Grimm
von der Sparkasse KölnBonn als Vorstandsmitglied benannt

Kuratoriumsmitglieder der Stiftung

Vorsitzender des Kuratoriums
Dr. Christoph Siemons

Ulrich Bergmann
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der Freien 
Wohlfahrtspflege (LIGA) in Köln

Dr. Juana Christina von Stein 
Vertreterin der Stadtverwaltung

Prof. Tilmann Claus
Vertreter aus Wissenschaft und Kultur 

Anja Flicker 
Vertreterin aus Wissenschaft und Kultur 

Birgit Gerdes
Vertreterin der Gewerkschaften

Dr. Hermann Hollmann
Vertreter aus Wissenschaft und Kultur

Matthias Kremin
Vertreter aus Wissenschaft und Kultur / Medien

Hans-Georg Lohe
Beiratsvorsitzender Die Photographische Sammlung

Marcel Marx
Vertreter des Kölner Jugendring e.V.

Madeline Ritter
Beiratsvorsitzende Deutsches Tanzarchiv Köln

Dr. Ulrich Fischer
Vertreter aus Wissenschaft und Kultur

Elfi Scho-Antwerpes
Beiratsvorsitzende Akademie för uns kölsche Sproch

Prof. Dr. Michael Staiger
Vertreter aus Wissenschaft und Kultur

Prof. Sibylle Stürmer
Vertreterin aus Wissenschaft und Kultur

Vertreter*innen der Parteien

Bernd Petelkau
Fraktionsvorsitzender der CDU Köln Fraktion im Rat der Stadt Köln

Maria Helmis-Arend
Kulturpolitische Sprecherin der SPD Fraktion im Rat der Stadt Köln

Knut Lennart Scholz
Mitglied im Kulturausschuss für DIE LINKE im Rat der Stadt Köln

Brigitta von Bülow
Kulturpolitische Sprecherin Bündnis 90/ Die Grünen Fraktion im Rat 
der Stadt

Vertreter*innen der Kirchen

Monsignore Robert Kleine
Römisch-katholische Kirche

Miriam Haseleu
Evangelische Kirche

Beiratsmitglieder  
Die Photographische Sammlung

Beiratsvorsitzender
Hans-Georg Lohe

Max Becher
Künstler und Fotograf

Boris Becker
Fotograf

Robert Döring
Leiter Private Banking Sparkasse KölnBonn

Florian Ebner
Conservateur et chef de service im Centre Georges Pompidou

Jessica Morhard
Dipl. Restauratorin im Restaurierungszentrum Düsseldorf

Dr. Reimar Molitor
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied Region Köln/Bonn e.V.

Moritz Wegwerth
1. Vorsitzender des Vereins zur Gründung u. Förderung des Deutschen 
Fotoinstituts e.V.

Ständige Gäste:

Norbert Minwegen
Geschäftsführer der SK Stiftung Kultur

Gabriele Conrath-Scholl
Leiterin Die Photographische Sammlung

Beiratsmitglieder  
Deutsches Tanzarchiv Köln

Beiratsvorsitzende
Madeline Ritter 
Künstlerische Leitung und Geschäftsführung Bureau Ritter

Tarek Assam
Sprecher Bundesdt. Ballett-u. Tanzdirektor*innen-Konferenz, Ballet-
direktor u. Chefchoreograph der Tanzkompanie Tanz Harz / Nordharzer 
Städtebundtheater

Prof. Dr. Stephan Brinkmann
Leiter des Instituts f. Zeitgen. Tanz Folkwang-Universität der Künste 
Essen

Katrin Lohbeck
Referentin Theater und Tanz Kulturamt der Stadt Köln

Prof. Dr. Yvonne Hardt
Professorin für angewandte Tanzwissenschaft an der Hochschule für 
Musik und Tanz Köln

Hanna Koller
Kuratorin und Beisitzerin Tanz Köln

Angela Langen
Direktorin / Bereichsleiterin Privatkunden Direkt- und Immobilienbe-
ratung Sparkasse KölnBonn

Dr. Hans-Michael Schäfer
Kurator / Leiter der Sammlungen John Neumeier Stiftung

Anne do Paço
Dramaturgin Staatstheater Hannover

Karl Schultheis
ehem. Mitglied des Landtages NRW

Dr. Ulrich S. Soénius
Direktor der Stiftung Rheinisch-Westfälisches Wirtschaftsarchiv zu Köln

Dr. Patricia Stöckemann
Tanzhistorikerin und Tanzdramaturgin

Ständige Gäste:

Norbert Minwegen
Geschäftsführer der SK Stiftung Kultur

Thomas Thorausch
Kommissarischer Leiter des Deutschen Tanzarchivs Köln

Beiratsmitglieder  
Akademie för uns kölsche Sproch

Beiratsvorsitzende
Elfi Scho-Antwerpes
Mitglied der SPD Fraktion im Rat der Stadt Köln

Bernhard Conin
Vorsitzender Freunde undn Förderer des Kölnischen Brauchtums

Jürgen Didschun
Leiter VertriebsCenter Personal der Sparkasse KölnBonn

Dr. Juana Christina von Stein
Leiterin des Kulturamtes der Stadt Köln

Stephan Henseler
Vorsitzender Spielkreis des Kölner Mundarttheater Spielkreis Fritz 
Monreal Köln-Klettenberg e.V.

Dr. Philipp Hoffmann
Leiter Stadtmuseum Bonn

Christoph Kuckelkorn
Mittelständischer Unternehmer

Dr. Lisa Maubach
Abteilungsleiterin Alltagskultur und Sprache beim LVR-Institut für 
Landeskunde und Regionalgeschichte

Wolfgang Oelsner
Autor

Petra Viandan
Leiterin Kompetenzteam Köln im Schulamt der Stadt Köln

Ständiger Gast:

Norbert Minwegen
Geschäftsführer der SK Stiftung Kultur 
Leiter Akademie för uns kölsche Sproch

Mitarbeitende der SK Stiftung  
Kultur am 31.12.2025 *

Geschäftsführung

Norbert Minwegen (Geschäftsführer)
Tanja Brunner (Generalbevollmächtigte)
Mechthild Kremer (Sekretariat und Assistenz)

Kommunikation

Tanja Brunner (Leiterin)
Dr. Ralf Convents, Julia Steinkamp

Verwaltung

Lydia Clemens, Ursula Freywald, Ina Wollny

Kulturelle Bildung/Vermittlung

Birgit Hauska, Simon Rupieper, Ursula Schröter

Akademie för uns kölsche Sproch

Norbert Minwegen (Leiter)
Ursula Helmes, Priska Höflich, Claudia Schlickeiser, Ruth Wolfram

Deutsches Tanzarchiv Köln

Thomas Thorausch (KommissarischerLeiter)
Dr. Karsten Arnold, Gabi Deeg, Clara Dolinschek, Ana González, Christia-
ne Hartter, Johanna Hörmann, Markus Hoffmann, Iris Kuschke, Miriam 
Mende, Dr. Martin Mertens, Carina Pizzini, Garnet Schuldt-Hiddemann

Die Photographische Sammlung

Gabriele Conrath-Scholl (Leiterin)
Marianne Breuer, Enrik Hüpeden, Claudia Pfeiffer, Claudia Schubert,
Ulrike von Düring, Marimba Williamson

* Voll- und Teilzeit

33



Impressum

SK Stiftung Kultur der Sparkasse KölnBonn
Im Mediapark 7

50670 Köln
Tel.: 0221 888 95 0

Fax: 0221 888 95 101
E-Mail: pr@sk-kultur.de

www.sk-kultur.de

Herausgeberin: SK Stiftung Kultur der Sparkasse KölnBonn
Geschäftsführer: Norbert Minwegen

Redaktion: Tanja Brunner, Dr. Ralf Convents, Julia Steinkamp, Lea May
Gestaltung: Das Hochhaus, Köln

Stand: Mai 2026

Der Text folgt durchgehend der Schreibweise mit *,
um allen Geschlechtern Rechnung zu tragen.


